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Die Bergpolizei-Verortlnuiig über Betriebsanlagen auf Bergwerken roni 28. Miirz 1902.

Am 2 8 .  März 1 9 0 2  ist  von dem  K ö n ig l .  Oberbergamt  

zu Dortmund eine  bereits  se i t  längerer Z eit  in V orbereitung  

befindliche, n e u e  B erg p o l iz e i -V e ro r d n u n g  über  B ctricbs-  

anlagen a u f  B ergw erken  erlassen worden ,  w e lch e  mit  

dem 1. Janu ar  1 9 0 3  in K raft treten soll .  D ie  neue  

Verordnung tritt an die  S te l le  fo lgender  Vorschriften, die  

g leichzeit ig  aufgehoben w e r d e n :

\ TV T> Ti l I T  1 0. 10 .  8 7
1. Der  B erg -P o l .-V ero rd n ,  v .  -— - — —  betr. den

1.  ( .  8 8

Schutz der in Schächten ,  B rem sbergen u s.  w .  

beschäftigten P ersonen .

2 .  Der  a u f  Grund der § § .  8  und 21 d ieser  B erg-  

Pol.-Verordn .  für die  e in ze lnen  Zechen  erlassenen  

B ergpolizei-Verordnungen un d  bergpolize il ichen  

A nordnungen.

3.  D er  B erg .-Po l .-V erordn ,  v .  10 .  2 .  7 7  betr. A u f ­

bereitungsanstalten.

4.  D er  B erg-P o l .-V erordn .  v. 17 .  2  7 7  betr. Sicher ­

heitspfeiler.

5 .  D er  B erg-P o l .-V erordn.  v, 16. 9. 9 2  betr. die  

A bgrenzung,  das B etreten und den Schutz  der B erg ­

werksanlagen.

6. D er  bergpolize il ichen  A n ord nu ngen  betr. d ie  Ver ­

w end un g  von  B enzin  zur B e le u c h tu n g  a u f  S te in ­

kohlenbergwerken.

A ufserdem  sind aus  der alten W ettorpolize i-

12. 10.87 , . „  , ,,
Verordnung vom  —r— - — ¡r—-  d ie  bei Durclischlagsarbeiten

4 .  7 .  8 8

mit dem  alten Mann oder u n zu gäng l ich en  Grubenbauen  

z u  treffenden Vorsiehtsm afsregeln  s o w ie  die  B est im m ungen  

über die Befahrung der B etr iebsp unk te  durch A ufsich ts ­

beam te  übernom m en worden.

D ie  neu e  P o l iz e i -V e ro r d n u n g  z e ig t  io lgend cE in to ilun g:

1. T agesanlugcn .

2 .  Grubenbaue.

3. Förderung.

4 .  Fahrung.

5 .  D a m p fk e sse l  und M aschinen.

6. Grubenbrand.

7 .  V e r w en d u n g  von B enz in .

8. V ersch ied en es .

9 .  Schlußsbestim m ungen.

W e ita u s  der grüfete T e i l  der neuen B est im m ungen  

deckt sich m it  den b isher igen  Vorschriften, wenn auch z u ­

w e i len  eine e tw as veränderte  F a s su n g  dafür g e w ä h lt  worden  

ist. E s  s ind aber auch  e in e  R e ihe  neuer  B est im m ungen  

aufgenom m en worden, die  z u m  T e i l  n icht  unerhebliche  

Anforderungen und K osten  an d ie  G rubenvcrw altungen  

s te l len  werden. A l lerd ings  sind s ie  bei w e item  nicht  

so  e in schne idend  a ls  die  neuen  Vorschriften der W etter ­

p o l ize i-V ero rd n u n g  vom  1 2 .  D e z em b e r  1 9 0 0 .  Mehrere
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ältere und niclit mehr z e i tg em ä ß e  B est im m u n g en  fallen  

in der neuen  P o lize i -V erordn un g  fort.

Im  einzelnen ze ig t  d ie  V erord nun g  fo lgende  w esentl iche  

A b w eichu ngen  g eg en  die  b isherigen Vorschriften:

i .  T a g e s a n l a g e n .

D ie  Absperrung der T a g esa n la g en  e inschüefs l ich  der  

H alden und des Z ech en hahn hofes  g egen  das Betreten  

durch Unbefugte  ist noch verschärft worden (§ .  3 u. 6 ) .  

Ferner ist w eg en  der dabei  vorgekom m enen  UngUieks-  

fällc die Beschäft igung jugend licher  Arbeiter  be im  

Rangieren der E isenbahnw agen  gänz l ich  untersagt (§ .  4 ) ,  

u n d  die  B ese it igun g  von S ta u u n g en  in den K ohlen vorrats ­

türmen nur in G egenw art  e ines  A u fs ieh tsbeam ten  für 

z u lä ss ig  erklärt worden ( § .  5 ) .  H eifso  A sch e  darf a u f  

die  gew öhn lichen  Bergehalden w egen  der Brandgefahr  

nicht mehr abge laden  werden, auch ist b e i  E ntstel lung  

e ines  H aldcnbrandes dem Revierbeainten A n ze ig e  zu  

m achen (§ .  7 ) .

2 .  G r u b e n b a u e .

Von B edeutung ist das Verbot der hölzernen S ch a ch t ­

verk le idung,  das sich al lerdings nicht auf blinde  Schächte  

erstreckt ( § .  1 1 ) .  Dadurch wird die früher a l lgem ein  

übliche  Schrotz im m erung bese it ig t ,  die sich auf  die  

D a u er  nicht bewährt,  w e i l  s ic  die  Schachtstöfee  n icht  

g e g e n  die  Einflüsse  der W itteru n g  zu  schü tzen  verm ag.  

D i e  B est im m ungen  über M ergel-  und M arkscheiden­

sicherheitspfeiler sind bestellen g eb l ieben  (§ .  1 4 ) ,  obw ohl  

s ie  kau m  noch B e d e u tu n g  besitzen ,  doch wird es w ie  

bisher den Zechen  m öglich  sein,  durch Anträge  A u s ­

nahm en davon  zu  erwirken.

D i e  L ö su n g  v o n  alten G rubenbauen ,  in denen S tand-  

w asscr  oder böse  W e tter  zu  erwarten sind, erheischt  

besondere  V orsichtsm alsregeln  ( § .  1 5 ) ,  doch ist  eine  

A n ze ig e  an den  R evierbeainten  nicht m e h r  erlorderlich.  

E ndlich  wird das a u f  den Zechen  a llgem ein  übliche  

Verfahren, dafe a l le  b e leg ten  Arbeitspunkte  m indestens  

e inm al  in der Sch ich t  von e in em  A ufsieh tsbeam ten  b e ­

fahren werden m ü ssen ,  a ls  R e g e l  au fgeste l lt  (§ .  1 6 ) .

3 .  F ö r d e r u n g .

Zur V er m e id u n g  der zahlre ichen  U nfä lle ,  die  bei der  

Schlepperförderung durch 1 landquetschen  in n iedrigen  

Strecken entstehen,  ist  in diesen der Gebrauch von  

S ch lepp haken  vorgeschrieben ( § .  1 9 ) .  Ferner ist  das  

unbed ingte  V erbot  d es  F ahrens auf be ladenen  W a g e n ,  

w elch es  sieh praktisch doch nicht durchführen liefe, 

a ufgegeben  worden. D e n  Pferdetreibern kann v o n  dem  

Belriebsfiihrer d ie  E rlaubn is  dazu  g eg eb en  werden, w en n  

die  Strecken ausre ichende Querschnitte  besitzen ( § .  2 0 ) .  

D ie  letzten W a g e n  e in es  jed en  P ferd ezu g es  sind neuer­

d ings durch rotes L ich t  kenntlich zu  m achen ,  w ie  es  

bereits a u f  m anchen  Z ech en  A n w e n d u n g  findet ( § .  2 0 ,  

A b s .  2 ) .  E inschneidender  ist  d ie  B est im m u n g ,  d a ß  an  

Schachtittl lörtern m it  zw e ise it iger  B e d ien u n g  beide  Förder­

se i len  unm itte lbar am  S chacht  durch e in en  gesicherten  

F a h r w e g  zu verb inden  sind  ( § .  2 4 ) ,  da dessen  H er ­

s te l lu ng  nam entlich  bei alten Schächten  aul S ch w ier ig -  

stofsen w ird.  B ed e u te n d e  Neue inr ichtungen  erfordert  

auch die  B est im m u n g ,  dafe d ie  A n sch lagsp nnk te  der 

saigeren B rem sschächte  und A u fzü g e ,  so w ie  der B rem s­

berge und A bhauen  mit m ehr als 3 0 °  Einfallen m it  

V orrichtungen versehen  sein m üssen ,  w e lch e  das E in ­

s ch ieben  der Fördergefäfee in den S chacht  bei A b w e se n h e i t  

des Fördergeste l is  und den A bsturz  der Arbeiter  ver­

hindern (§ .  2 5  u. 2 6 ) .  D ie  A u sw a h l  unter  den z a h l ­

reichen, d iesen  Z w eck en  d ienenden  Sicherlic itsversch lüssen  

ist den Zechen  überlassen worden. A u ch  kom m t die  

bisher üb liche, höchs ten s  2 0  ein über  W a g e n h ö h e  be­

findliche feste E ise n s ta n g e  in Fortfall.  Ferner wird  

verlangt,  dafe a l le  F örd erges te l le  m i t  e in em  B oden  

versehen sind, um  ein H in durchstürzen  z u  verhindern  

( § .  3 1 ) .  A u c h  darf die  B e la s tu n g  der B rem shebe l  nur 

a u f  A n o rd n u n g  der zustän d igen  B etr iebsb eam ten  geändert  

w erden  ( § .  3 7 ) .  B e i  H auptförderschäehten m üssen  

z w isc h e n  der H äng eb a n k ,  dem  Stand des  M aschinen ­

wärters u n d  den Füllörtern Sprachrohre oder Fernsprecher  

e inger ichtet  werden ( § .  4 3 ) .  D ie  nächsten  §§ .  so l len  

das H erabfallen schw erer  G egenstände  im  Schachte  

verhüten .  D a z u  wird e ine  m indestens  m onatl iche  

R e in ig u n g  des  Scha chta u sb a ues  neu  vorgesehen  ( §  4 4 )  

und zur S icherung  der A rbeiter  beim  Schachtabteu fen

u. a. verlangt, dafe die  Fördergefäfse n icht b is  zum  R ande  

gefüllt  werden ( § .  4 5 )  und die  F örderse i le  ausre ichende  

Sicherheit  bes itzen  (§ .  4 6 ) .

4 .  F  a li r u n  g.

In d ie sem  A b sch n it t  s ind d ie  w esent l ich sten  A e n -  

derungen formeller N a tu r  und durch E ntscheidungen  der  

höchsten  G erichtshöfe  v era n la ß t  w orden .  S ie  betreffen  

die  Vorschriften  für d ie  Seilfahrt. W ährend  d ie se  früher  

in hergpol ize il iehen  A nord nu ngen  für jed en  e in ze lnen  

F a ll  festgesetzt  w urden ,  s ind sie  nu n m eh r  in die  a l l ­

g em ein e  P o lize i  -  V erordnung aufg en o m m en  worden  

CSS- 1 9 — 7 S ) ,  doch i s t  aufeerdem in jedem  F a lle  e ine  

G en eh m ig u n g  d es  O berbergam tes erforderlich. N e u  vor-  

g eschriebcn  wird, dafe den in kürzeren a ls  den rege l-  

m äfeigeu Sciiichten beschäftigten  Arbeitern die  M öglichkeit  

g eg eb en  werden inufe, zur Ausfahrt das Se i l  zu  benutzen  

( § .  5 0 ,  Abs. 2 ) ,  und dafe w äh rend  der r eg e lm ä ß ig en  

Seilfahrt in den ans to ß en d en  T rum m en desse lben  Schachtes  

keine  Produktenförderung stattfinden darf  (§ .  5 1 ) .  D ie  

B est im m ungen  über  die S icherh eit  und K ontro lle  der  

Seilfahrt s ind in  e in ig en  E in z e lh e i ten  e tw a s  verändert  

worden (§ .  5 2 — 6 0 ) ,  auch  ist  d ie  A n ze igep f l ich t  a u f  a l le  

bei der Seilfahrt verk om m en den  E re ig n is se  a usg ed eh nt  

worden ( § .  5 3  A b s .  6 ) .  N e u  sind  ferner e in ige  

B est im m ung en  üb er  M asch inenw ärter  und  A n sch läger  

(§ .  7 2 ,  A b s .  2 ,  § .  7 3  —  74 ,  § .  7 6  A b s .  4 ) .  A l l e  zur  

Seilfahrt dienenden Schächte  m ü ssen  n u n m eh r  a u f  ihre  

g a n z e  L ä n g e  m it  Fahrtrum nien verseh en  sein, w enn  

nicht  z w e i  Sei lfahrtseinrichtungen n eben  e inander  vor­

handen  sind  (§ .  8 1 ) .  Ferner  wird die  S icheru ng  aller
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Ueberhauen »nd Abhauen  von m ehr als 2 0 °  Einfallen  

gegen A b stu rz  verlangt  ( § .  8 7 ) .

A u s  dense lben  G ründen w ie  bei der Seilfahrt sind  

auch die  Vorschriften über das regelm äfs ige  Fahren in 

Bremsbergen in die  P o l iz e i -V e ro r d n u n g  aufgenom m en  

worden ( § . 9 1  — 9 6 ) ,  statt  s ie  w ie  b isher durch speciclle  

A nordnung zu  g eben .  D ie  G en eh m ig u ng  zum  Fahren  

kann aber bereits durch den R evierbeam ten  ohne die  

Z ust im m u ng  des  O berbergam tes erteilt werden. Den  

A ufsieh tsbeam ten  ist  nunm ehr das Fahren a u f  den 

Fördergestellen der Brem sschächte  und Brem sberge  zum  

Z w e c k e  der R e v is io n  gesta ttet  worden (§ .  9 7 .  Abs. 4 ) .  

Endlich wird in  sö h l ig e n  Strecken m it maschineller  

Förderung d ie  F ö rd ergesch w ind igk eit  a u f  höchstens 60  m 

in der M inute  festgesetz t  ( § .  9 9  A b s .  1) .

5  D a m p f k e s s e l  u n d  M a s c h i n e n .

Als w esentl ich ste  N eu e r u n g e n  kom m en in Betracht,  

dafs Arbeiten an einer M asch ine  während des Ganges  

nicht durch ju g e n d lic h e  Arbeiter  ausgeführt  werden dürfen 

( § .  1 0 5 ) ,  so w ie  d ie  B est im m u n g en  über die Untersuchung  

elektrischer B e leu ch tu n g s-  und Kraftanlagen durch Sa ch ­

verständige (§ .  1 0 6 )  und d ie  S icherung  g e g en  U nfä lle ,  

die  durch diese  A n la g en  hervorgerufen werden (§ .  1 0 7 ) .

6. G r u b e n b r a n d .

D ie  alten Vorschriften sind durch B est im m ungen  

über die H erste l lung  von eisernen K lappen oder Deckeln  

an den H ängebänken  der Schächte  (§ .  1 1 0 ) ,  über A nlage  

von feuersicheren Thiiren oder B randdäm m en in der Grube  

( § . 1 1 1 )  und über die S icherung der M aschincnräm uc  

und Pferdeställe  unter T a g e  g eg en  Brandgefahr ( § § . 1 1 3  

bis 1 1 4 )  erw eitert  worden.

7. V e r w e n d u n g  v o n  B e n z i n .

Auch d ie se  B est im m ungen  sind aus  den e inze lnen  

polize i l ichen Anordnungen in die  P o lize i  Verordnung über­

nom m en und um  e inze lne  nicht sehr erhebliche, Vor ­

schriften vermehrt worden ( § .  1 2 2 — 1 2 5 ) .

8 .  V e r s c h i e d e n e s .

N e u  is t  die  B est im m ung ,  d a ß  bei E intritt  e ines  

größeren U n glü ck es  der Betriebsführer Anordnungen zu  

treffen hat, um  m öglichst schnell  N am en und Zahl der  

in der Grube befindlichen Personen zu  ermitteln ( § .  127) .

9 .  S c h l u ß b e s t i i n n i u n g e n .

V o n  besonderer W ich t igk eit  ist es, d a ß  das Ober-  

bergam t bez .  die  Revierhoam ten A u snah m en  von säm t-  

I lic iien B est im m u n g en  dieser  P o lize iverordn ung  gewähren  

I können (§ .  1 2 8 ) .  St.

Centrifngal-Pumpen und -Ventilatoren für hohe Kompression,

d e r e n  A n t r i e b  d u r c h  D a m p f t u r b i n e n  o d e r  e l e k t r i s c h e  M a s c h i n e n  e r f o l g t . * )

(S c h lu ß . )

B e i  den  Versuchen m it Centrifugalpuinpen, deren A n ­

trieb durch Dampfturbinen  erfolgte ,  wurden Turbinen  mit 

e inem  Rad oder  mit z w e i  sym m etr ischen  Rädern verwandt  

oder  eine M ehrkam merturb ine,  durch w e lc h e  eine bedeutend  

größere Kraft erzeugt w erden  konnte .  Bei dieser A nordnung  

erhält  man ganz überraschende  Resu ltate ;  mit einer so lchen  

M asch ine erzielt  man Druckhöhen von über 2 0 0  m, selbst  

solche von 3 0 0  m hat  man erreicht,  und es hätte ke ine  

S chw ier igke i t  Vorgelegen, noch größ ere  zu bekommen,  

wenn man nicht befürchtet hätte,  d a ß  d ie  Ste igrohre  zer ­

pla tzen  würden , d ie  nur für einen  Druck von 2 0 0  bis 

2 5 0  m vorgesehen waren .

Die Figuren 6 — 9 z e ig e n  e in e  Centri fugalpumpe mit 

e iner  Dampfturbine ,  d ie  be id e  auf  derselben  W e l l e  angeordnet  

sind. D ie  Dampfturbine  besitz t  z w e i  Räder ,  d i e  nach Art 

der V erb undmasch ine konstruiert s ind ,  s o d a ß  der Dampf  

nacheinander auf  d iese lben  e inwirkt .  J e d o c h  ist  bei  den  

Versuchen  nur ein  Rad in T hät igke i t  gesetzt word en , das  

andere war aus der P um p e  entfernt word en , um sow eit  

als mögl ic h  den e igent l ichen  W irk ungsgrad  der  P um pe  

genau  zu bestimmen. Vorher waren  e ine  R e ih e  von Re­

sultaten über e ine  T urb ine  mit e inem  R ad , d ie  d iese lb en  

Abmessungen hatte w i e  d i e  vor l iegende ,  gesamm elt  w o r d e n ; 

es war daher m ögl ic h ,  d e n  e ig en t l i ch en  Wirkungsg rad der  

P um p e  z iem l ich  genau a n zugeben .

_ ) einem im BulDtin de la Soctete' de l lndustr ie  Mme'rafe 
veröffentlichten Aufsätze von If. A. R a t e a u ,  bearbeitet von 
b r i e d r i c h  E s s e r ,  Dipl. Inz. des Bergfaehes, Assistent a. d. 
Technischen Hochschule zu Aachen.

Die k le ine  P um p e  ist dargestel lt  in Figur 6  und 7 .  D as 

Rad derselben  ist ähn l ich  den je nigen,  d ie  für Pum pen mit 

niederem Druck, w ie  s ie  die Firma Sautter-Harlö baut,  ver­

wandt worden  s ind;  es ist also ein Rad w ie  d ie jen ige n  

der bekannten Vent ilatoren von Rateau. Der Sainmelrattm  

g le ich t  dem der Centr i fuga lven l i ia toren; er bestellt  aus

Fig. 6.

e in em  Sachen T e i l e  und aus einer  Sam m els ch ne ck e .  Das  

Rad hat einen Durchmesser von nur 8  c m ;  es ist im 

Schnitt  in  w a h r e r  G r ö ß e  in F igur  9  darges te l l t ;  d ie  

Eintr itt söünung hat 3 6  mm Durchmesser.

D ie  A usg le ic hung  der L äu gs s töß e  ist bei  d ieser  Masch ine  

von gr ößter  W ic h t ig k e i t ,  denn es ist  k lar,  dafs bei einer
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Geschwindigke i t  von 15  0 0 0  bis 18  0 0 0  Toure n in der  

Minute das Endznpfenlager schnel l  unbrauchbar sein würde ,  

wenn auch der Slofs nur e in ige  Zehntel  eines  kg stink 

sein wiirde.  D ie Ausg le ichung ist hier nach demselben  

Prinzip vorgenoinmen, w ie .  d ies bei den Mehrkaiumer-

Fig. 7.

pumpen  schon erläutert worden  Ist, d .  Ii. d ie  se i t l i ch en  

W angen  der Räder sind mit versch ied en em  Durchmesser  

konstruiert. (S ie h e  Figur 9 )  Der e igent l iche  Durch ­

messer des Rades kann best immt werden , wenn man eine  

z iem l ich  genaue A usg le ichung  für j e d e  Le istung und j e d e  

Gesch windigkei t  vornimmt.

Fig. 8.

Die Regulierung der Masch ine erfolgt auf eine e ig e n ­

artige W eis e ,  analog  der bei dun Venti la toren  für holten  

Druck, j ed o c h  ist d ie se lb e  l iier eine v o l lkom m enere  Es  

sei  hervorgeh ob en , dafs durch d ie se lb e  zu g le ich er  Zeit  

die  L e i s t u n g  d e r  P u m p e ,  so w ie  d ie  R o t a l i o n s g e ­

s c h w i n d i g k e i t  d e r  D a m p f t u r b i n e  reguliert wird.  

In der Hauptsache besteht  d ie  R egu l ierung  aus zw e i

k le inen  Cylindern und Kolben , d ie durch ihre K o lb e n ­

stangen auf  einen Hebel c inw irken ,  durch den wiederum  

das Verschlufsventil  geöffnet oder  geschlossen wird. Die

Stange  des  Verschlufsveiit l ls  wird dutelt  einen  Hebel be ­

wegt ,  von dem  ein Punkt an der Kolbenstange  eines

hydraul ischen  Kolbens befestigt ist und ein zw eiter  Punkt  

an der Kolbenstange  eines  pneumatischen  Kolben s.  Der  

erstere der Kolben bew egt  sich  in einein C y l inder ,  der  

ftiit se ine m  unteren T e i l e  in Verbindung mit dem S aug ­

rohr der P um p e  steht durch e ine  Oeffnuog, d ie  u nm it te l ­

bar vor der Eintrittsöffnung an gebracht  ist. Mit dem  

oberen T e i l e  stellt der Cyl inder  ebenfalls  mit dem Saug-  

rolir in Verb indung durch eine  P i l o t ’sclie Röhre,  d ie in 

das Innere  des Saugrohres  l iincii iführt. Unter d iesen  Be­

dingungen  erhalt  der Kolben  von unten nach oben einen  

Rtofs, der proport ional dem Quadrate der G e schw ind igke i t  

des  Wassers  in der Eintrittsöffnung der Putnpe,  daher  auch 

proportional dem  Quadrate der Le istung ist. Dieser Stofs 

wird durch eine Fed er  ausgeg l ichen ,  deren Spannung durch  

eine über derselben  angebrachte  Schraubenmutter geändert  

werden  kann. Der pneu matisch e Kolben bew egt  sich  eb en ­

falls in einem  C yl inder ,  dessen  unterer T e i l  mit e inem  

besondern, k le inen  Centr ifugalvcnti lator  in V erb indung  

stellt, der am E n d e  der W e l l e  der Masch ine angebracht  

ist. Dieser Vent ilator übt einen  Druck proport iona l dem  

Quadrate der Geschwind igke i t  aus, der zum T e i l  a u sg e ­

g lichen  wird durch das E ig e n g e w ic h t  des Kolben s,  zum  

T e i l  durch eine k le in e  Fed er ,  d ie  an dem  Hebel befestigt  

Ist. Dieser Vent ilator  und dieser Kolben  dien en  zur Be­

grenzung der G e schw ind igke i t  der Turb ine,  falls d iese lbe  

dtirchgelien so l l te ;  sie können  auch  dazu d ienen ,  eine  

konstante Gesch windigkei t  zu sichern,  falls d ieses  erforder­

l ich oder wünschensw ert  erscheint.  Handelt  es sich  nun 

um die  Reg ul ierung der Le is tung, so  steht der p n e u ­

matische Kolben im tiefsten Punkte se ines  Hubes in R uhe;  

alsdann geht  der hydraul ische  Kolben auf  und nieder und  

öffnet oder schlief st  mit Hülfe des  Hebels  das Dam pfven t il .  

Tritt  hingegen d ie  R egu l ierung  der G esch w ind igk e i t  in 

T h i i l igkch , so stel lt  der hyd rau l i sch e  Kolben im tiefsten 

Punkte  und dann wird durch den p neum at ischen  K olben ,  

ebenfal ls  mit Hilfe des Hebels,  der je tz t  j e d o c h  einen  ändern  

< Drehpunkt besitzt ,  der S c h lu ß  oder  das Oeffnen des V ent l le s  

bewirkt.

Diese Art der Regu l ierung funkt ioniert  sehr gut;  denn  

d ie  Kraft, d ie  durch d ie  Kolben  von unten nach oben  über ­

tragen wird, ist e ine  bedeute nde .  Bei dem hydraul ischen  

Kolben beträgt d ie se lb e  mehr a ls  1 0  kg  und für den  

pneu matischen  Kolben ist  die Kraft des  Slofses ungefähr
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6  k g ;  man kann d ie se lb e  aucli bedeutend  erhüben, wenn  

die Um stände d ie s  erfordern so l l ten .

Mit  d iesen Maschinen sind e ine  grofsc A n zah l  von 

Versuchen vorg en ommen w o r d e n ; d ie charakteristischen  

Kurven sind für d iese lb en  für w a c h se n d e  Geschwindigkei ten  

von 9 0 0 0  bis 1 8  0 0 0  Toure n in der Minute konstruiert  

worden.
D ie  L e is tung  halte immer  durch direktes Messen der 

W asserm enge  besLiinmt werden  k önnen . U m  jed o c h  nicht  

j e d e s  Mal eine s o l c h e  Messu ng vorn eh men  zu müssen,  

war  an dem  E nde  des  Rohres ein konischer ,  konvergenter  

Ansatz angebracht ,  der e inen  k le insten  Durchmesser von  

2 3  mm besafs,  ebenso  befand sicli  ein w e n ig  vor dem  

Ansatz  auf  dem  Rohr ein  Manom eter.  Der  Druck wurde  

an dem  Manometer abge lesen  und hieraus d ie  Leistung  

berechnet.

A u f  dem Ste igrohr,  ungefähr 1 m von der P um p e  ent­

fernt und etwa 1 0  m vor dem Ausüufsansalz war ein 

Halm angebracht ,  durch w e lc h e n  d ie  Le is tung verändert  

werden  konnte ;  durch diesen Hahn wurde der von der  

Pum pe erzeugte b edeutende  Druck zum grofsen T e i l e  

konsumiert.  S o w o h l  auf d em  Ste igrohr als auf dem Saug­

rohr waren  Metal l-M anometer  angebracht,  sodafs man durch

T u r b i n e  
D =

die Differenz des  absoluten Druckes unten und oben  das  

von der Maschine erzeugte nutzbare II erhielt .  D ie  auf  

die Turb ine  wirkende Kraft wurde auf d iese lbe  W eise  

reguliert,  w ie  bei  den Centrifugalventilatorcn für holten 

Druck; man kon nte  e ine,  z w e i  oder drei Dampfröhren j e  

nach Bedarf  öffnen; ebenso  w urde  durch vorher geprüfte  

¡Manometer der absolute  Druck P des Dampfes über der 

Turbine und der absolute Druck unter der Turb ine fest- 

gestellt .

Nun wurde  bei  j e d e m  Versuch , nachdem  d ie  Maschine  

sielt in vo l lem  Lauf befand, f e s lg cs le l l t :

1.  der manom etri sche  Druck über und unter der

P um p e;
2 .  der manometrische Druck  h in dem Ausgufsansalz  

des S te igrohres;

3 .  d ie Toure nzahl der M a s c h i n e ;

4 .  der Dampfdruck P  und p über und unter der

Turbine.

Für  e inze ln e  Versuche  wurde d ie  Le is tung durch

direktes Messen bestimmt, um den Ver lustkoc fUzient  in dem  

Ausflufsansatz zu bestimmen. D ie  bei  den  V ersuchen  g e ­

wonnenen  Resultate sind in der folgenden T a b e l l e  z u -  

sammengcs te ll t ,  

n -  P  u m p c.

8 0  mm.

Nr.

Tonren-

zahl

N

1. d. Min.

Druck 

über der 

Turbine 

P

kg/qcm

Druck 

unter der 

Turbine 

P

kg/qcm

Zahl der 

geöffneten 

Dampf­

röhren 

n

Gesamte

nützl.

Höhe

Hu

nt

Leistung

der

Pumpe

Q

l/sec.

Nutzbare 

Arbeit der 

Pumpe 

Tu

PS.

Theoret. 
Arbeit der 
Turbinen 

Pumpe 
Tt

PS.

Gesamter

mechau.

Wirkungs­

grad

?0

Manometr.

Wirkungs­

grad

l l

ioefilztent

der

Leistung

S

1 9 000 2,3 0,31 1 80 0 0 9,35 0 0,651 0
2 n 3,25 0,29 1 78 2,24 2,34 15,70 0,149 0,540 0,0371
3 n 4,1 0,30 tt 74,5 3,90 3,89 20,85 0,186 0,515 0,0649
4 tt 4,25 0,37 t) 74 3,86 3,82 20,80 0,183 0,515 0,064
6 >t 4,5 0,30 tt 71 4,09 4,44 24,10 0,184 0,490 0,0727
6 tt 5,2 0,37 n 62,5 6,10 6,10 27,20 0,188 0,432 0,102
7 tj 5,3 0,30 11 64 6,51 5,56 30 0,185 0,442 0,108
8 tt 6 0,37 tt 57 7,60 5,80 33,1 0,175 0,394 0,120
9 n 6,65 0,37 n 46,5 9,57 5,92 37,8 0,157 0,326 0,161

10 tt 5,6 0,37 tt 46 8,72 5,35 30,2 0,177 0,320 0,144
11 tt 6,1 0,39 tt 32,5 11,40 4,95 33,3 0,148 0,226 0,189
12 12 000 3,5 0,285 2 124 3,90 6,44 34,8 0,185 0,482 0,0485
13 >} 3,7 0,283 tt 124 4,87 8,07 37,4 0,216 0,482 0,0605
14 n 4,9 0,31 11 116 7,60 11,80 53,5 0,222 0,450 0,0945
15 n 5,05 0,34 tt 104 8,63 11,90 55,75 0,214 0,405 0,107
IG tt 1,9 0,31 tt 129 0 0 14,30 0 0,503 0
17 n 6,0 0,51 tt 57 14,35 10,95 59,5 0,184 0 ,222 0,178
18 » 5,1 0,47 tt 91,5 9,84 12,10 49 0,247 0,355 0,123
19 15 300 2,9 0,32 2 222,5 0 0 25,4 0 - 0,530 0
20 15 000 4,05 0,37 tt 208,5 3,06 8,55 38,6 0,212 0,515 0,0298
21 tt 5,4 0,50 tt 194 4,73 12,20 51,5 0,238 0,492 0,046
22 n 0.5 0,51 tt 205 6,10 16,7 66,5 0,251 0,515 0,0610
23 tf 6,9 0,52 tt 195 6,80 18,5 72,5 0,255 0,492 0,0712
24 tt 7,2 0,53 tt 190 8,23 20,8 75,55 0,275 0,480 0,0822
25 n 8,35 0,55 ti 180 10,36 24,8 92 0,270 0,454 1,133
26 n 9,4 0,65 tt 151 13,4 27 102 0,264 0,380 0,144
27 •• 5 0,44 tt 196,5 3,85 10,12 49,2 0,226 0,486 0,0384
28 tt 6,25 0,52 tt 188 5,83 14,60 62,5 0.234 0,468 0,058
29 n 7,55 0,60 tt 166 9,6 21,30 77,5 0,274 0,412 0,0955
30 tt 8,8 0,68 tt 149 12,52 25 91,2 0,272 0,370 0,125
31 tt 9,65 0,73 tt 121 15,4 24,9 101 0,248 0,300 0,153
32 n 10 0,77 tt 104 IG,72 23,2 103 0,255 0,253 0,166
33 tt 5,5 0,50 tt 187 5,37 13,4 54 0,248 0,467 0,0535
34 n 4,7 0,41 tt 200 3,46 9,22 46 0,200 0,496 0,0344
35 n 7,4 0,63 tt 166 9,5 21 76 0,275 0,412 0,0945
36 18 000 6,20 0,70 3 304 5,20 22,10 83 0,255 0,532 0,0432
37

tt 7 ,4 0,80 n 300 7 28 101,2 0,277 0,522 0,0585
38 tt 8 ,2 0,85 tt 290 8,92 34,6 115 0,301 0,508 0,0742
39 tt 9,6 1 tt 263 12 42,1 134 0,313 0,4G0 0,100
40 tt 8,2 0,75 2 286 5,33 20,3 80,10 0,254 0,493 0,0442
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Es ergiebt sielt daraus,  dafs d ie k le in e  Pum pe, die  

ein Rad von nur 8  cm Durchmesser besitzt ,  bei  1 8  0 0 0  

Tou re n  in der Minute bei  einer reduzierten Leis tung eine  

D ruckhöhe  von 3 0 0  m erzie len konnte  und eine Höhe von 

2 6 3  m bei einer normalen Le istung von 1 2  1 in der Sek unde .  

Die nutzbar verw andte Arbeit  beträgt mehr als 4 0  PS.;  

dies s ind  ohne Z w e i fe l  ganz bemerkenswerte Resultate .

Nun fragen wir uns nach dem W irkungsgrad  dieser  

k le inen  M aschine. Den totalen Wirkungsgrad des Ganzen,  

der P um pe und der Turbine können w ir  le icht  crhnlteli,  

in d em  wir nach vorher schon angegebener Methode die  

theoretische, verfügbare Kraft in dein Dampfstrahi berechnen,  

der auf  d ie  Turbine einwirkt,  wenn die Kraft P  bis p 

abnimmt. In der beigegebenen  T a b e l le  ist d ie  auf  so lche  

W e is e  berechnete Kraft T t  an g eg eb en .  B i ldet  man das  

Tn
Verhältn is  so erhält man den gesamten mechanischen

Wirkungsgrad p 0 . Trägt man diesen  totalen W irk u n g s ­

grad als Ordinate und den  Koeffizient der Le istung  

als A bsc is se  auf, so ergeben sich  d ie  charakteristischen  

Kurven für versch iedene G eschw ind igke i t .  Aus  diesen Kurven  

geht  hervor,  dafs der mechanische Wirkungsgrad m i t z u n e h m e n ­

der Geschwind igke i t  wächst,  und d ies mufs auch so se in ,  denn  

die Turb ine erreichte den Max imalwert  für den m echanischen  

Wirkungsgrad ungefähr bei  der Geschw ind igke i t  von 1 8  0 0 0  

Toure n i. d.  Min. Bei dieser G eschw ind igke i t  beträgt der  

mechanisch e Wirkungsgrad der P um pe  und der Turb ine  

3 1 , 5  pCt., was als ein sehr günstiges  Resultat für eine  

so lche k l e in e  Maschine angesehen werden  mufs.  Der 

mechanische  Wirkungsgrad der P u m p e  al lein  ist  natürlich  

von der Geschwindigke i t  unabhängig.  Man erhält  den 

Maximalwert  p m  des Wirkungsgrades der Pum pe,  wenn  

man den  e igentl ichen  Wirkungsgrad der Turb iue kennt.  

Nun kann man diesen letzteren Wert  aus zah lre ichen  

Versuchen  entnehmen , die mit einer Turb ine von g le ichem  

Durchmesser vorgenouunen worden sind , wenn man d ie ­

se lbe  e ine  elektrische Masch ine antreiben l iefs.  N im mt  

man diesen W irkungsgrad ,  der nicht a l lein  von der
p

Rola t ionsgcschw in d igke i t ,  sondern auch  von dem Verhältnis  —
P

des obern und untern Druckes abhängig  ist, so  erhält man  

die  Z ahlen , d ie  aus der k le in en  nachfolgenden T a b e l le  zu 
ersehen sind.

Tourenzahl in der Minute n =  9000  
Totaler mech. Wirkungs­

grad  ?0 =
Mech. Wirkungsgrad der

T u r b i n e ............................... =
Mech. Wirkungsgrad der 

P um pe................................j>m =

Es geht hieraus hervor, dafs d iese  P um pe trotz des  

sehr k le inen  Durchmessers einen hohen mech. W irkungs­

grad hat, ungefähr 0 , 6 0 .  Ohne Z w e ife l  würde e ine  

P um p e  mit  gröfseren Dimensionen einen W irkungsgrad  

haben, der gröfser als 0 , 6 5  ist.

E in e  gröfsere Ste ighöhe  als 3 0 4  m ist  bis jetz t  nicht  

erreicht word en . Es ist au ch  nicht versucht worden ,  

weiter zu gehen ,  w e i l  d ie  P um pente i le  und d ie  Ste igrohre  

nur für 2 0 0  bis 2 5 0  m berechnet  waren, und w e i l  die  

T urbine  nur für eine G eschw ind igke i t  von etwas Uber 

15  0 0 0  Toure n i. d.  Min.  eingerichtet war.  E s  würde  

kein e  Sch wier igk ei ten  verursachen, mit e inem  gröfsern Rade  

den  Druck  bis über 3 0 0  m zu s te igern;  so würd e nach  

Schätz ung e ine  P um p e  von 1 2 0  mm Durchmesser,  die

9000 12 0C0 15 000 18 000

0,19 0,24 0,275 0,31

0,31 0,40 0,47 0,52

0,61 0,60 0,585 0,595

1 5  0 0 0  Toure n i. d.  Min. macht,  mehr al s 4 0 0  m Ste ig ­

höhe  e r g e b e n ; dabei  würde d ie normale Le is tung 2 0  1 

pro Sekunde  sein  und die nutzbare Kraft mehr als 1 0 0  PS.

W ü rd e  man 2 ,  3  oder 4  so lcher Pum pen  h intere in ­

anderschalten ,  sei es durch Rohre,  d ie  von  einer zur ändern  

führen, sei  es,  w ie  es vorzuz iehen  ist, als Mehrkam mer-  

punipen,  so könnte  man mit  Le ic ht igke i t  e inen  Druck er­

zeu gen , der genügt,  das W asser  auf 5 0 0 ,  7 5 0 ,  1 0 0 0  in 

und mein- zu heben. Es würde  datier in der Praxis  w oh l  

w enige  F ä l le  geben , in denen  Centr ifugalpumpen nicht  

angewandt  werden könnten. W ir  sind d esha lb  nicht mehr  

der Meinung, d ie  noch kürzlicti  herrschte,  dafs es u n ­

mögl ich sei , mit Centr ifugalpumpen e in e  gröfsere Höhe als 

1 0  bis 1 5  in zu erzie len u n d  d a b e i  z u g l e i c h  e i n e n  

h o h e n  m e c h a n i s c h e n  W i r k u n g s g r a d  z u  e r r e i c h e n .

Die  A n w e n d u n g  derartiger Centr ifugalpumpen, deren  

Antrieb  durch eine Dampfturbine  erfolgt,  kann e ine  sehr  

mannigfa ltige se in .  Die Pumpen  bieten e ine  gan ze  Reihe  

von Vortei len ,  d ie  im fo lgenden zusammengefafst  sind.  

Die  A n la g e  ist  sein- b il l ig ;  d ie  Abmessungen  sind äufserst 

ge r in g ;  das Gew icht  ist  nicht bedeute nd;  der gan ze  Betrieb  

ist  sehr cinfacli und d ie  Unterhaltungskosten  vers ch w in de nd  

k le in ;  ebenfalls  ist d ie Schmierung  gering.

Ihre A n w e n d u n g  ist besonders  zu  empfehlen  als unter­

irdische Wasserhal tungsmasch inen  in den Gruben, als  A bteuf-  

puinpen, als  Hülfspum pen für unvorh ergeseh en e W asser ­

massen, als Feuerspri tzen , so w ie  als Kesse ispe isepunipen  

und als Pum pen  für d ie  Wasserwerke  der Städte u.  s .  w .  

J e d o c h  sei w o h l  b-m erkt ,  dafs es sich  jedes  Mal um einen  

Druck handelt ,  der gröfser als 4  bis 5  kg  pro qcm ist,  

oder um Höhen von 4 0  bis 5 0  m u. m. Für k leinere  

Höhen ist  direkter Antr ieb nicht empfehlenswert ,  falls  inan 

nicht eine Verm inderung des m echan ischen  W irkungsgrades  

mit in K auf  nehmen w i l l .  In d iesen  Fä l le n  kann man  

auf  die  Reduktion der G es ch w ind ig k e i t  durch eine Ueber -  

setzung zurückgre ifen ,  w ie  es z. B.  von de  Laval  bei  der  

Konstruktion von Dampfturbinen durchgeführt worden  ist. 

Aus der Praxis sei als  Be ispie l  e ine  P um p e  angeführt ,  d ie  

direkten Antrieb durclt  eine Dampfturbine mit mehreren  

Rädern besitzt.  Sie l iefert 4 5 0  1 in der S ekunde  bei  einer  

D ruckhöhe  von 8 5  m;  die nutzbare Kraft beträgt mehr als  

5 0 0  P S . ,  d ie Rotationsgesc l iw indigke i t  ist  ungefähr g lei ch  

1 8  0 0 0  Touren i. d. M in . E in e  so lche  M asch ine  würde  

z.  B .  für das W asserw erk  einer Stadt am P la tze  se in .  Es 

ist zu bemerken, dafs d ie P um p e  einen  m echanischen  

Wirkungsgrad von 7 0  pCt.  besitzt ,  der W irk ungsgrad  der  

Dampfturbine ist  6 5  pCt. , woraus si ch  ein  Gesam twirkungs-  

grad von 0 , 7 0  . 0 , 6 5  =  0 , 4 5 5  =  4 5  pCt. ergiebt .  Mit  

einem  Dampfdruck von 1 0  kg pro qcm  und einer  Spannung  

im Kondensator von 7 0  cm Quecksilbersäule ,  w ürde  man eine

3  9
nutzbare PS. mit einem  Dampfverbrauch _ =  8 , 6 5  kg

0 , 4 5

pro Stunde erzeugen. D ie  K o lbenpum pen  und K olben-  

inascbinen mit zw e i fa ch er  und dreifacher E xp an s ion  ergeben  

nicht v ie l  bessere Resultate .

Fassen  wir das Ganze  nochmals zu sam m en,  so sehen  

wir,  dafs uns heu te  durch d ie  Dampfturbinen ein Mittel  

gegeben  ist, be i  Ccntr ifugalventi latören  eine Kompress ion  

von 5  bis 6  m Wassersäule zu  e r z i e l e n , wenn man  

von dem atmosphärischen  Druck der Luft ausgeht.  

E benso  kann man bei Centr ifuga lpumpen  Ste ighöhen  von  

2 0 0  bis 3 0 0  in erre ichen und zw ar  durch ein  e inz iges
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R ad ;  zugle ich  erzie lt  uian aber auch e inen  hohen me­

chanischen W irkungsgrad . Schallet  man 2 ,  3  oder 4  Riider 

hintereinander, so  l iegt  k e in e  S c h w ie r ig k e i t  v o r ,  einen  

Druck von 1 , 2 5 ,  2 , 5  b is 4  kg  pro qcm zu erzeugen oder 

Höhen von 5 0 0 ,  7 0 0  und 1 0 0 0  m u. m.

Andererseits ist  es  bei  d i r e k t e m  e l e k t r i s c h e n  

A n t r i e b  m öglich,  einen D ruck  von höchstens 5 0  cm 

W assersäule zu erzeugen durch einen V entilator  mit e inem  

Rad, wenn der m echan ische  W irkungsgrad noch einen an­

nehmbaren Wert aufw eisen  s ol l ;  ebenso 3 0  m Ste ighöhe  

bei  e iner Centrifugalpumpe mit e inem  Rad. Läßt  man 

hingegen  mehrere R äder in dem selben  Pumpcnkörper  

Zusammenarbeiten, ( e tw a  1 0  bis 1 2  ev.  noch  mehr), so 

ist cs le icht,  bedeutend h öhere  Z ah len  zu erhalten ,  die  

im Verhältn is  zur A nzah l  der Räder w achsen .

Ohne Z w e i fe l  ist der m ech a n isch e  W irkungsgrad d ie se r  

Ceutrifugalinaschinen geringer als der jenige gut einger ichteter  

K o lb en m a s ch in en ; j ed o c h  i st  d ie Differenz,  w ie durch d ie  

vorher angeführten  Versuche bestät igt worden ist , nicht  so  

bedeutend  w ie  man wohl  zuerst glauben möchte .  Dazu  

wird diese  Minderwertigkei t ,  wenn der Ausdruck überhaupt  

am Platze ist,  au sgeg l ichen  durch andere w icht ige  M o m e n t e ; 

sie  sind mit L e ic ht igke i t  in Betrieb zu setzen und ver ­

langen w en ig  Unterhaltungskosten ; unvorhersehbare Störungen  

sind se lten und d ie  U cb erw ac hu n g  isl  auf  ein  Minimum  

beschränkt.  W enn  d ie M asch inen  besser bekannt  wären ,  

so würden diese lben  ohne Zweife l  in v ie len  F ä l le n  mit  

großem  Vorteil  A n w en d u n g  finden und sehr gute Leistungen  

ergeben, in welch en  bis jetz t  andere M asch inen m it  be ­

deutend h o h e m  Anlagekosten angew andt  worden  s ind .

Beratung des Etats der Berg-, Bütten- und Salinen-Venvaltung.

Nachstehend geben wir auszugsw eise  nach dem  steno ­

graphischen  B e lichte  d ie V erh a n d lu n g en  des Preußischen  

Abgeordnetenhauses  bei  der dritten L esung  des Etats der

Berg-,  Hütten- und S a l inenverw altu ng  w ieder .  Wir be­

merken zu den Ausführungen Uber d ie  Sch ichtdauer,  d a ß  

seitens der in der V erh an d lu n g  genannten Zeche bereits 

Schritte ergriffen s i n d , d ie  Verbre iter  der  unrichtigen  

Angaben  über Vo rk ommnisse  auf  der Z eche  zur R echen ­

schaft zu z iehen . E in e  M it te i lung  der Zech e in der

A n g e le g e n h e i t  befindet sich  unter  „Zuschrif ten an die

R edakt io n"  auf  Seite 4 1 5 .

Dr.  H i r s c h  ( B e r l in ) ,  Abgeordneter:  Meine  geehrten

Herren, ich möchte Ihre B l ick e auf d ie  halbe Mil l ion Berg ­

arbeiter lenken, deren Verhältn isse  in der zw eiten  Lesung  

aus formalen Gründen nicht  zur Sprache gekommen  sind.  

Ganz besonders aber erscheint so lc he  Erörterung gerade  

je tz t  notw endig ,  w o  d ie  langbcw ahrtu  Ruhe  dieser großen  

Arbeiterkategorie bedroht zu se in  sche int  durch mancherlei  

Dinge,  von denen  schon in den  Ze itungen  d ie  Rede  war. 

Meine Herren, es ist  berichtet worden, d a ß  au! der Zcciie  

Holland bei  W attensche id  verfügt worden  ist, gegen  den 

W il len  der Bergarbeiter,  statt der schon lange üblichen  

achtstündigen  Sch icht d ie zehnstünd ige  einzuführen, und  

d a ß ,  als  dagegen  W iders tand  eintrat, d ie sogenannten  

Pferdejungen von e inem  Fahrsteiger  mit dem  Stock geprügelt  

worden sind, wodurch e ine  gr o ß e  Erregung entstand. Es  

wird ferner berichtet,  d a ß  in einer  bald darauf folgenden  

Versammlung es nur mit Mülie ge lang ,  d ie  sehr erregten 

Gemüter zu beruhigen  und den Au sb ru ch  des Streiks zu 

verhüten. Es erscheint  in der Tl ia t  bedenkl ich  und be ­

dauer lich ,  d a ß  man in dem  Oberbergamtsbezirk  Dortmund,  

wo in dieser Hinsich t zum  größten  T e i l  Befriedigung  

herrscht, d iesen  Streit  hervorgerufen hat. In einer Ze il ,  

wo Ar iiei ls los igkei t  auch unter  den  Bergarbeitern in größerem  

Maße Platz greift,  unternimmt man, d ie  Dauer der Schicht  

zu ver längern, während  in der  ganzen  übrigen Industrie  

der gesunde Ged anke ob gew al te t  hat, durcli eine  Verkürzung  

der Arbeitsze it  den Mangel an Beschäf tigung e in igerm aßen  

auszugle ichen . Meine Herren, dafs letzteres in der deutschen  

Industrie iu g roßem  U m fan ge  erfolgt  ist , hat d ie  Arbeiter  

vor schw eren  Schäd igungen  bewal irt  und im a l lgem einen  

e inen  sehr günstigen E indruck  gem acht .  Es wäre  dringend  

zu wünschen,  dafs n icht  dem  Bergarbeiterstande gegen-

Uber, sp ez ie l l  in Westfa len ,  zu en tgegengese tzten Mitteln  

gegriffen würde.

Es kommen dazu noch andere Klagen; d ie  über d ie  

Knappscliaftskassen sind ja  alt und auch heute noch k e i n e s ­

w egs  beseitigt,  s ie  gelten noch in vo l lem  M a ß e .  D a g eg en  

wird —  wie  wei t  mit Recht,  kann ich nicht beurte i len  —  

über d ie  brutale B ehandlung  der Arbeiter se i tens einer  

A nzahl  von Beamten geklagt.  Meine Herren, besonders  

wird aucli darüber Beschwerde geführt, dafs man die  

heimischen  Arbeiter hinter d ie  fremdländischen z u r l lc k s le l l t . 

Es wird eine Z eche  bei Hamborn als B e w e is  dafür a n g e ­

z o g e n ;  icli kann aber auch aus dem  W e iß e n f e l s - Z e i l z e r  Braun-  

kohlenbez irk  einen Be lag  beibringen . E nde  März hat in der  

U m gegend  von Zeilz  eine  Besprechung von Ortsvereins-  

deleg ierten  stattgefunden, in w elcher  bitter darüber gek lag t  

wurde,  dafs, während doch  Ueberfluls an e inhe im ischen  

Arbeitern vorhanden war,  frem dländische Arbeiter bevorzugt  

w urden;  man wandte sich  an uns,  an d ie  deutschen G c-  

w erkver eine ,  mit der Bitte um Rat und A b h i l fe .  M e in e  

Herren, icli kann diu letztere Bitle,  d ie  von versch iedenen  

Seiten kommt,  bei dem  Herrn Handelsminister aufs l e b ­

hafteste unterstützen. Der Herr Handclsm in is ter  1 w ird  d ie  

ganze  Lage  des Bergbaues ins Auge fassen und wird b e ­

sonders dafür sorgen, dafs d iese  Besch wei den gerec ht  und  

g ründl ich  untersucht werden . Meine Herren, das V o lk  der  

Bergarbeiter hüll lange Ruhe, ist aber in gewissen  M om ente n  

außerordent lich  erregbar,  und es m u ß  alle» Aufgeboten  

w erden  —  das wird sicherlich auch d ie  An sich t  des  Herrn  

Handelsministers sein  — , um so lchen Zündstoff  von d e n  

Bergarbeitern fcrnzuhalten.

M eine Herren, das wäre das E in e .  D a ß  d ie  ganze  

Stim m ung nun aber auch noch  durch d ie Lohn Verhältnisse 

bee influßt wird ,  l iegt  nahe.  In dem Blatte des  bekannten  

Vere ins für d ie  bergbaulichen  Interessen des Oberbergamts-  

bez irks Dortmund, „G lü ck au f" , bekanntl ich  ein sehr a n g e ­

sehenes Organ der gru ben bes i tzenden  Kreise,  ist  a l ljäh rl ich ,  

aucli in d iesem Jahre ,  e ine  tabe llar ische Uebers ich t  Uber 

die  Lohnverh äl tn isse  in dem dortigen Bezirk und im ganzen  

d eu tsch en  Bergbau veröffentlicht worden , d ie  von großem  

Interesse ist. Unter den je tz ige n  Verhältn issen  unserer 

L esu ng w i l l  icli nicht näher darauf einge llen; sondern nur 

e in ige  Punkte  erw ähnen , d ie  von besonderer Bedeutung  

sind . Es  ist  a l lgem ein  e i »  R ü c k g a n g  d e r  L ö h n e  e i n ­
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g e t r e t e n ,  der zw ei  Gründe hat,  und zw ar erstens d ie  

Verminderung der Beschäftigung.

D enn ,  m eine Herren, im Ruhrrevicr sind im  Jahre  

1 9 0 1  nur noch 3 0 1  Schichten im J ah re  gefahren gegen  

3 1 8  Schicliten im Vorjahre. An sich beklage  icli das 

nicht und werden es ebenso w e n ig  a l le  Freunde der Ar­

beiter tliun. D enn, m eine  Herren, was über d ie  j e tz ig e  

Ziffer h inausgcl i t ,  das s ind Ueberschichten.  Das war e ine  

Uebcranslrcngiing der Bergarbeiter infolge des ungeheuren  

Bedarfs , der Kohlennot;  und es ist nicht zu w ünschen , dafs 

der Lohn in dieser W eise  auf  Kosten der Gesundheit  er ­

höht wird, sondern bei m äßige r  Dauer der A rbeit .

Meine  Herren, zweitens  ist aber infolge der w e ichenden  

K onju nktur  der Lolin etwas zurückgegangen, odafs im ganzen  

in diesem Revier  der durchschnittl iche Verdienst  im Jahre  

1 9 0 1  um 1 0 8  sich  vermindert hat, was für einen  

Arbeiter docli  eine beträchtliche Summe ausmacht.  Auf  

den Einze lnen  in der ersten Klasse,  der  der e igentl ichen  

Bergarbeiter,  ist  vom vierten Quartal  1 9 0 0  bis E nde  1 9 0 1  

der durchschnittl iche Scli iclitlolin herabgegängen  von 5 , 4 7  

auf  4 , 8 4  also um 6 3  Pfg .  Aucli  hier ze ig t  sicli  eine  

nicht geringe A bnahme. Meine Herren, es wäre zu wünschen ,  

d a ß  h ier  auch mindestens E in h a l t  in wei teren  Herab ­

setzungen gethnn würd e.

Es ist j a  zuzugeben, d a ß  die  geschäft l ichen  V erhältn isse  

des Bergbaus, besonders des Kohlenbergbaus, sich ver ­

schlechtert  h ab en ;  aber der Bergbau hat docli  e ine große,  

m ächtige Konjunktur hinter sich.  Es s ind in dieser Zeit  

kolossa le  D iv idenden  erzie lt  worden, und cs könnte  w ohl  

mit Lohnlicrabsetzungen gewartet  w erd en ,  bis der unge­
w ö h n l ich e  Ueberscliufs  sich ausgeg l ichen  hat.  Es mufs 

dabei  auch gesagt w erden, w ie  es mit  den L e b e n s b c -  

b e d ü r f n i s s e n  d e r  A r b e i t e r  s t e l l t .  Sind denn d ie  

Lebensmittelpreise, d ie  Miete u. s. wr. hcruntergegangen?  

Das ist  nicht der F a l l .  D ie  hohen  Kosten m u ß  der Arbeiter  

nach wie vor bestreiten; er m uß  leb en s-  und arbeitsfällig  

ble iben ,  und deshalb  sollte  man die  Ungunst  der K onjunk ­

turen nicht auf ihn abw älzen ,  sondern auch mal, w enn  es 

n otw en dig  ist, etwas auf d ie  Zechenbesitzer  übernehmen.

Andererseits  finden w ir  auch andere  Bezirke,  wo  icti 

gern einräume, dafs der Rückgang der  Löhne  ein recht  

m äßige r  war.  W as  d ie  Hauptbezirke  betrifft, so hat die  

V erm in d eru n g  des durchschnittl ichen Jahresverdienstes in 

Oberschlesien nur 5  betragen, im Saarrevier nur 2  t /A 

Es könnte  dies auf d ie Lohnpol i t ik  der Staatsverwaltung  

ein besonders glän zendes  Licht  werfen; aber es ist  dabei  

fo lgen des zu bedenken.  D ie  P r ivatw erke  an der Ruhr  

s in d  mit den Löhnen seit  1 8 8 9  sehr stark in d ie  Höhe  

gegangen , aus Gründen, die a llgem ein bekannt sind. Selbst  

im Jahre  1 9 0 1  wurden an der Ruhr 5 , 0 8  tJL  Lolin pro 

Sch icht  gezahlt .  An der Saar beträgt der Lolin für d i e ­

se lben Arbeiter nur 4 , 0 9  U Z . , in Oberscli lesien 3 , 5 2  

und in Niederschlesi cn  sogar nur 3 , 1 5  ^/C. Das ist  eine  

sehr starke Differenz, die  meines  Erachtens  durch b lo ß e  

L ebensmit te l -  und sons tige loka le  Prei se  nicht erklärt wird.

Meine Herren, icli w i l l  hierauf nicht näher c ingelien ,  

sondern m ich  nur au f  d ie  Staatsgruben b ez iehen ,  d ie  in 

O berschlesien und  an der Saar stark b ezw .  a u ssch l ieß l ic h  

vertreten sind . W ir  finden, d a ß  in Oberscl ilesien a llerdings  

e ine Zunahm e staltgefunden hat, d ie  nicht ganz  unbe­

deutend ist;  von  1 8 9 6  bis 1 9 0 1  haben d ie  Hauer 1 6  pCt. 

L ohn zu n ah m e gehabt.  Dagegen  ist  au f  der anderen Seite  

der Ueberscliufs der Ausbeute auf  den Bergmann in der­

se lben Z e it  von 6 1 5  au f  1 0 5 2  J L  ges t iegen ,  a lso  e ine

Z u n ah m e von 7 0  pCt. gegen  nur 1 6  pCt. des Haueriohnes.  
Bei den Schleppern ist  der P rozentsatz  etw as  gröfser. Es 

ist also  der Lohn ke in esw e gs  mit  der Höhe der A usbeute  

m itgegangen.

W as  das Saarrevier belrifft, so ergiebt  sich fo lgen de  

interessante R e i h e : Im Jahre  1 8 9 1 :  Kol i lenpreis 1 0 , 3 0  d L  

pro T onne , Arbei tssch ichten 2 9 2 ,  Jahres le is tung  2 2 1  t, 

Jahres lohn  1 1 2 8  Dagegen  1 9 0 0 :  Koli lenpreis 1 1 , 9 9  ubL 

pro Tonne , Arbeit sschicli ten  2 9 3 ,  also  eine mehr als 1 8 9 1 ,  

J ahres le is tung  2 3 3  t, das sind 1 2  t mehr im  Jahre ,  und 

Jahres lohn mit E inrec hnung  des Aufsichtspersonals 1 0 4 3  d L ,  

also ein Herabgeh en  um 8 5  d b  in dieser Ze it ,  während  

docli j ederm ann  w e i ß ,  dafs im a l lgem einen  seit  dem  Anfang  

der 9 0  er Jah re  d ie  L ö h n e  erheb lich  ges tiegen  sind , ganz  

besonders  im Bergbau. Es bedürfte w o h l  der Erklärung,  

wodurch  d iese  verhältnifsmiifsig n iedrige L ö h n u n g  bed ingt  ist.

Icli  bin g e w i ß  w e i t  entfernt davon, m eine  Herren, der  

Staalsregierung Schw ierigkeiten  z u  bereiten; ich  w ü n sch e  

durchaus nicht, irgend w e lc h e  Aufregung unter d ie  Berg­

arbeiter zu tragen, was j a  auch gar keinen  Z w e c k  und  

gar keinen  N utzen  h ä tte ; denn d ie  Bergarbeiter wissen  

sehr gut, dafs heutzutage am wenigsten  d ie  Z e it  dazu wäre,  

um durcli andere Mittel als fr ied liche V orste llungen  und  

U nterhandlungen  irgpnd etwas zu erzie len.  Aber, m eine  

Herren, gerade in so lcher  Z e it  so l l te  V ors ich t  o b w alte n ;  

es sollten Vorkehrungen  getroffen w erden ,  um die  w irk l ichen  

U cb e l  abzuw ehren . M eine Herren, cs  s ind hierbei d ie  

ganzen deutschen Arbeitsverhältnisse, insbesondere d ie  a l l ­

g em ein e  Lage des Arbeitsmarkles in Betracht zu z ie lten .

Gefreut hat es mich, und rs mufs jeden  freuen, d a ß  

gerade das G iubenbesitzerorgan, das Glückauf,  sicli in der  

von m ir  angezogenen  U ebers icht  über d ie  L o h n b ew eg u n g  

ausläßt  und die  Erfahrung, d a ß  d ie  L öhne  nicht immer  

steigen können , dafs s ic  aber bei  den unverm eid lichen  

W e lle n b e w e g u n g e n  nicht w iederum  so w e it  ziirückgelien ,  

w ie  s ie  vor Beginn der vorangegangenen  Hocliperiode  

standen, durch fo lgende Sätze er k lä r t :

Es ist e infach e in e  F o lg e  der natürlichen Ent­

w ick e lu n g ,  da  mit  ste igenden Löhnen auch der 

U m fang der Bedürfnisse gew achsen  ist und aucli 

beim R ückschläge  der Industrie, w ie  le icht  e i n ­

zusehen  ist, nicht w ieder  au f  den  früheren Stand  

zurückgeht .  W ir  haben  d agegen  nichts e in z u ­

w en d en ,  w e i l  e i n e  a n g e m e s s e n e  L o h n h ö h e  

d i e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  d i e  K o n s u m k r a f t  

d e r  B e v ö l k e r u n g  i s t  u n d  d i e  E r h ö h u n g  

d e s  s t a n d a r d  o f l i f e  w i e d e r u m  d i e  Q u e l l e  

a l l e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  T h ä t i g k e i l  a u s ­

m a c h  t.

M eine Herren, das ist e ine  so wahre Erkenntnis der V o r ­

g än ge  des wirtschaftl ichen L ebens mit  R ücksicht  auf  den  

A rbeitslohn, dafs man es n icht nachdrücklich genug fesl-  

ste l len  kann, d a ß  ein A rb ei lgeb e ib la t t  so a l lgem ein  und  

so unbedingt  d iese  Sätze ausgesprochen hat.

N un ,  m eine  Herren, wünschte  icli im Interesse n ich t  

a l le in  der Bergarbeiter, sondern der ganzen  bergbaueuden  

Industrie,  d ie  für unser V aterland von  so h o h em  W ert  

ist,  d a ß  d iese  g o ld en en  Worte aucii a l l se i t ig  beh erz ig t  

w erden, beherz igt  von den Grubenbesitzern und ihren  

Beamten nicht b lo ß  in W estfa len,  sondern aucli in den  

anderen T e i le n  unseres V aterlandes ,  w o  der Bergmann in 

die Erde steigt, um Schätze zu fördern, und d a ß  s ie  auch  

vor a llen D ingen beherzigt  werden mögen von  unserer  

hohen Regierung, aber insbesondere  von der Bergverw altung ,
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dafs durch Reformen und Entgegenkommen gegen die  

Arbeiter,  durch Berücksicht igung der wachsenden  Lebens ­

mittel  und sonstigen Preise den  Arbeitern auch das Ihrige  

zu tei l werde.  Gesch ieht  das,  m e in e  Herren, so werden  

wir d ie erfreuliche Rutie,  d ie  se it  längerer  Zeit  unter den 

Bergarbeitern obgew alte t  hat, aucli  ferner erhalten,  und 

unser Vaterland wird vor sc hw eren  Katastrophen bewahrt  

ble iben.

Präsident v. K r ö c h e  r :  Das Wort  hat der Herr

Handelsminister.

M ö l l e r ,  Minister für Handel und G ew erbe:  Meine  

Herren, den ersten T e i l  der Klagen des Herrn Abgeordneten  

Hirsch habe icl i bereits in  der Presse  verfolgt ;  es ist mir 

aucli eine Zuschrift  zu g eg a n g en ,  von der, wenn icli nicht  

irre, der Abgeo rd nete Hirsch aucli  seinerseits  geredet  hat. 

Icli habe d ie se lb e  zur Berichterstattung an das Oberberganit 

in Dortmund gesen det,  e in e  A ntwort  darauf aber noch nicht  

erhalten und bin d ah er  nicht in der Lage,  auf  d ie Details 

dieses ersten T e i le s  der Klagen des Herrn Abgeordneten  

e inzugcl icn .  Ich stimme aber mit dem  Herrn Vorredner 

darin voll ständig  überein,  dafs in einer Arbeiterbevölkerung,  

bei  der es so v ie l  Aufregung von jeher  gegeben  bat und 

immer geb en  wird , mit mögl ichster  Vors ich t zu verfahren ist.

Die  Hauptschwier igke i t  l iegt gegenwärt ig  darin,  wie  

der Herr Vorredner ganz richtig dargestellt  hat,  dafe die  

Löhne in der Höhe, w ie  sie s p ez ie l l  im Dortmunder Bezirk  

gestanden haben,  sich  nicht haben erhalten lassen. Das  

ist aber ein ganz naturgeniäfscr Vorgang  bei  Konjunkturen,  

w ie  wir si e  gegenw ärt ig  erl eb en . Im a llgemeinen  mufs icli 

nach meinen  langjährigen , durch v i e l e  J ahrzehnte  reichenden  

Erfahrungen auf  dem G ebiete  der Arbeilerscliaft  sagen:  die 

Konjunktur der L ö h n e  ist d iesm al  erheb l ieh geringer zurück­

gegangen als in früheren ä hn l ichen  Per iod en .  Das hat zum 

guten T e i l  daran g e legen ,  dafs offenbar ein Einverständnis  

geherrscht hat z w isch en  der grofsen Zah l  der Arbeitgeber  

und der Arbeitnehmer,  d a ß  sie l ieber  ihre Arbeitszeit  ver ­

kürzen w o l le n ,  als  dafs s i e  v i e l e  Leute  auf  die  Straße  

setzen lassen.

Das ist meines  Erachtens d ie  er freuliche Signatur der 

j e tz igen  bösen Krisis ,  d a ß  d ie  Zah l der wirklichen  Arbeit s­

losen verg lei ch swei se  geringer ist  im V erhältn is  zu anderen  

Per ioden , in denen  man äh n l ich e  R ückgänge  erlebt hat.

W as  d ie  H öhe  der Löhne  selbst  betrifft, so s in d  sie 

nach den Zahlen , d ie  in der Presse ganz richtig wieder-  

gegeben  sind —  in e inem  Art ikel  des Reichsboten z.  8 . ,  

der mir zu fä l l igerw eise  vor liegt  — , im Oberbergauitsbczirk  

Dortmund zurtickgegangen von  im Durchschnitt  von 1 3 3 2  

auf  1 2 2 4 ,  also um 1 0 8  ^ /L ., im nördlichen  Revier  von 

1 3 4 8  auf  1 2 7 1 ,  im südl ichen  R evier ,  w o  sie etwas niedriger 

sind, von 1 2 9 6  auf 1 1 8 6 ,  a lso  aucli w ied erum 1 1 0 « M .. 

Im Saarrevier ist  dagegen  d ie  V erschiebung nur 2  

g ew esen ,  im obersch les isch en  R ev ier  dageg en  5  d t .  Meine  

Herren, dort sehen  S ie  deu tl ich  d ie  n ive l l i erenden  Einflüsse  

der Staatsverwal tung. D ie  Staatsverwal tung hat in Bezug  

auf  d ie  Löhne  schon lange vor der Zeit ,  ehe  icli in dieses  

Amt eingetreten bin,  genau  dasse lbe  vertreten,  was  icli 

immer lür das Richt ige geh alten  habe:  d ie gro ßen  Lolm-  

sc l iwankungen s ind  das Verd er bl ich ste  für d ie  große  

Mehrzahl der Arbeiter.  Darum ist das System , das in 

Bergarbeiterkreisen in Englan d lange Z e it  bestanden hat,  

um den schweren Kämpfen ein E nde  zu mach en , das System  

der s l id ing  sca le  lange  von uns verw orfen  worden  als ein 

verkehrtes,  w e i l  es d i e  Arbei terfamil ien  unter d e n  Z w a n g

setzt, in Zeiten eines schw eren  Rück gan gs,  v ie l l e ich t  mit  

3 0  bis 4 0  pCt. weniger Lohn auszukommen,  als s ie  eine  

Reihe von Jahren vorher verd ient haben.  Das ist  eine  

schw ere  Aufgabe für j e d e  Hausfrau, und für eine Arbeiter­

frau, d ie  noch v ie l  schärfer zu rechnen hat als eine andere ,  

ist es eine doppel t  schw ere Aufgabe ,  wenn derart ige  

Schwankungen  Vorkommen. Icl i behaupte) dafs per iod ische  

Bezüge  extrem hoher Löhne  für d ie Arbeiter nicht richtig  

sind, sondern dafs cs richtiger ist , die L ö h n e  zu nive l l ieren .  

D ie  unweigerl ichen  Schwankungen , die bei  den Löhnen  

immer Vorkommen bei auf- und absteigenden Konjunkturen,  

abzuflnehen, ist das Bestreben der K ö n ig l ich en  V erw altung  

gewesen ,  darum sind d ie  L ö h n e  in den Ze ilen der hohen  

Prosperität nicht in d ie Höhe gegangen ,  w ie  d ies in  

Westfalen der F all  war,  darum brauchen sie  je tz t  mich 

nicht so herunterzugehen.  U n d  eine  Schw ankung  von 2  tJL  

ist  ganz geringfügig —  das werden  Sie anerkennen  —  

gegenüber  den Schwankungen,  die in Wes tfa len staltgefunden  

haben. In Westfa len  waren  aber den W erkverw altungen  

keine Vorwürfe daraus zu machen , d a ß  sie den  Konjunkturen  

mehr gefo lgt s ind , als  es d ie staat l ichen W erke haben  tl iun 

können . Selbstverständlich sind die W erke  in W es tfa len  

mit der starken Steigerung der Lölrne in den  vorletzten  

zw e i  Ja hren  nicht leichtfertig vorgegangen , Bondern nur 

unter dem Druck der Verhältn isse ,  unter dem  Druck der  

Konkurrenz der anderen  Industrien,  insbesondere  unter dem  

Druck der Konkurrenz des Baugewerbes,  das gerade in 

jenen  Gegenden  bei  der enorm anwnch scuden  Bevölker ung  

enorme Zah len  von M en sch en  beschäftigt hat  und auch zu 

den Lohi isc l iwankungen erhebl ich  beigetragen bat.  Sowei t  

diu fiskalischen Gruben in Frage kommen , haben wir also  

e in e  stärker n ive l l i eren d e  W irkung  ausüben lassen.  Wenn  

wir  dem nächs t  mit unseren eigenen  Zechen  im Oberberg-  

amtsbezirk Dortmund in Betrieb kommen werden ,  werden  

wir nicht in der Lage se in ,  den se lben  Einfluß auszuübeu ,  

den wir im Saarrevier und Oberscli lesien haben ausüben  

können,  denn dort sind wir nur ein  k le iner  T e i l  des großen  

Ganzen , und wir  haben uns dort aucli  dem a l lgem einen  

Gesetz von Angebot  und Nachfrage zu fügen.

W a s  den Niedergan g der L öhne  in Westfa len  betrifft, 

so hat der Herr Abgeordnete Hirscli ja auch eine andere  

Zahl genannt,  wenn icli n ich t  irre, sagte er, diu Zahl der 

Schichten se i  von 3 1 8  auf  3 0 1  Schichten zurückgegangen .  

Ja ,  m eine  Herren, das ist an und für sich,  wen igsten s nach  

den Gesichtspunkten, d ie der Abgeordnete Hirsch von  jeher  

vertreten hat,  kein  unerfreuliches Ze ic hen,  denn der Herr. 

Ab geo rd nete Hirsch ist  von jeher  ein ausgesprochener Fe ind  

der U eb ersch ich ten  gewesen , und d ie  3 1 8  Schichten haben  

se lbstverständlich  nur entstellen können , w e i l  man zahlre iche  

Uebersch ichten in jener  Ze it  verfahren hat.  Dieser Fortfall  

der 1 7  Uebersch ichten in den  guten Jahren  ist  aucli  mit 

eine U rsach e der Ste igerung der Jalireseinnal i ine  der Arbeiter,  

Die Schwankungen  in den L öhnen kennze ichnen  eich in 

den addierten Jah rcsc in nah m cu  v ie l  stärker als bei  den  

L öh n en  pro Stunde oder pro T a g .  Also  ein T e il  der gro ßen  

Unterschied e zw is ch en  den Löhnen von vor 2  Jah ren  und 

je tz t  ist  zurückzufüliren auf den Fortfall  der Ueb ersch ich ten.

W as d ie  Klage anbetrifft, die der Abgeordnete  Hirscli 

vorgebrac lit  hat über Uebels tände  be im  Braunkohlenbergbau  

in Ze itz,  so ist  mir darüber le ider  nichts bekannt.  Icli 

werde aucli A n la ß  nehmen,  mich darüber zu informieren.  

A ugenbl ick l ic h  bedaure  icli, dem  Herrn Ab geord neten  Aus ­

kunft darüber n icht  geben zu  können .
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S t ö t z e l ,  Abgeordneter: Meine Herren, gestalten Sie  

mir gütigst ein ige kurze Worte .  Icli würde wahrsch einl ich  

bei der Geschäftslage des Hauses heute nicht mehr in der 

dritten Beratung das Wort genom men  haben ,  aber durch 

ein Mifsverständnis war mir in der zweiten  Lesung, wo ich  

micli  zu eben diesem Titel  auch  gemeldet  hatte, das Wort  

abgeschnit ten.  Icli tei le Ihnen  ferner mit,  dafs ich nicht  

über den Kupferzoll  sprechen wi l l  —  denn darüber werden  

wir  uns an anderer Stelle unterhalten — , sondern über die  

Bergarbeitcrvcriiältnissc e in ige  Worte an Sie richten werde.

Meine Herren, die  B e w eg u ng  unter den  Bergleuten ist 

von W o ch e  zu W oche  in der letzten Ze it  eine ernstere 

gew ord en ,  und diejen igen , d ie  iin Industrierevier im Westen  

w oh n en ,  blicken  mit Besorgnis au f  d iese  zu neh mende,  

ernstere Lage  in den Bcrgarbeilerkreisen.  Es freut mich,  

dafs der Herr Minister schon vorhin  gesagt  hat: er habe  

das Oberbergamt beauftragt, ihm  Uber die Lage  Bericht  

zu erstatten.  D ie  Lage  ist thatsitclilicli eine  recht schwierige,  

und die Klagen der Bergleute mehren sicli von T ag  zu 

Ta g.  Eine ganz  besondere  Erregung hat es unter den 

Arbeitern l iervorgcrufen, als vor kurzer Zeit  gem eldet  

wurde,  dafs man auf  einer Z eche  die  Arbeitsze it  ver­

längern woll te .  W e r  den rheinisch-wes tfä li schen  Bergbau  

kennt ,  weifs aucli ,  was es zu bedeuten hat ,  die  Arbeits­

ze it  von 8  bis 1 0  Stunden heraufsetzen . E in e  achtstündige  

Schicht an und für sich  haben j a  d ie  Bergleute aucli heute  

noch n i c h t ; wenn Ein-  und Ausfahrt mitgerechnet wird,  

dann steigt d ie  Sch icht auf  über 9  Stunden. Das wird 

bei  einer 1 0  s lündigen  Arbeitszeit  11 Stunden ausm achen .  

Nun linben die Schächte in dem rhein isch-westfä l i schen  

R evier  fast durchweg  eine so hohe Temperatur,  dafs es 

für die Leute vielfach  nicht möglich  ist,  8  Stunden un­

unterbrochen zu arbeiten.  Das trifft au f  die  meisten  

Z echen zu .  E in ze ln e  haben j a  eine  bessere Temperatur,  

aber von Jahr  zu Jahr  werden die Schächte w ei ter  nb- 

geteuft,  und j e  t iefer man kommt, desto höher w ird  d ie  

Temperatur.  Deshalb ist es sehr begreifl ich,  dafs die  

Leute u n w i l l ig  werden , w o  beabsichtigt wird, dafs man 

bei der heutigen Konjunktur,  w o  d ie vielen  Feierschichten  

gemacht werden müssen, d ie  Schichten  noch verlängern  

w il l .  Man wird es sicli  erklären können, dafs d ie  Leute  

deshalb sehr aufgeregt werden .

W as  nun d ie Lohnfrage anbelangt,  so ist es j a  vor­

hin gesagt,  d ie  Löhne se ien  sow e i t  nicht gesunken , aber  

al les,  was man vorge lesen  hat, datiert meines Wissens  

aus dem Jahre  1 9 0 1 .  D ie  Sache ist  heute schon eine  

g a n z  andere g ew orden ,  w o  wir schon 4  Monate im Jahre  

1 9 0 2  sind . Ich  habe eine A nzah l  Lohnbücher  gesehen ,  

d ie  mir Arbeiter,  die  sicli beklagten, vorge legt haben.  

W e n n  icl i mir nun die Lohnbücher  vergegenw ärtige,  daun  

ist das Sinken der Löhne vie l  bedeutender als vorhin 

darge lcgt  wurd e.  W ir  w erden  j a  im nächstjährigen Etat 

darüber unterrichtet werden , w ie  weit  d ie  L öhne  herunter  

gegangen  sind .  Ich spreche da nicht  von dem geringeren  

L ohn , der dadurch l iervorgcrufen wird, dafs d ie Bergleute  

im Monat  4 ,  5 ,  z u w e i len  6  Feierschichten machen  müssen,  

sondern von  dem Herabsetzen der T age löh n e  und Gedinge.  

Dafs bei  schlechten Absatzverhäl tn issen  Feierschich ten  e in ­

gel eg t  werden , dagegen wird w en iger  e inzuw enden  se in,  

wenn nur bei  E in legung  der Feierschichten  für d ie übrig-  

ble ibenden  Arbei tsschichten der bisherige Lolin beibehalten  

wird. Das Letztere trifft aber nach den Büchern, die  icli 

e ingesehen  hab e,  doch  nicht zu.

Wen n nun Herr Graf Kanitz gemeint  hat,  cs k önne  in 

dem  rhein isch -  westfä li schen  Rev ier  bei den Bergarbeitern  

noch ke ine  N ot lage  herrschen, so dürfte er sicli  mit  d ieser  

Behauptung  im In  tum befinden. Es s ind  eben d ie  L e be ns -  

verliäl tn isse dort ganz anders als  be isp ie l sw e ise  in O ber ­

schlesien  oder a uch in den sonstigen Bergbaubezirken.  

Der Bergmann mufs scl .on dort einer, grofsen A u fw a nd  für 

se ine  W o hnung  machen , ganz abgesehen  d avon ,  dafs die  

Lebensmittel  wohl nirgends höher im  Preise stel len als im 

rhein isch-wes tfä l i schen  Industr iebezirk,  und da kommt es 

docli vor,  dafs ein Bergmann, der eine Anzahl  Kinder  hat, 

mit se iner F am i l ie  gegenwärt ig  sehr in N ot  kommt und 

sehnlichst wünscht ,  dafs d iese  harte Ze it  bald ein E nde  

n eh men möge.

Nun hat der Herr Minister gem eint,  es wäre docli 

besser, wenn bei der aufsteigenden Richtung d ie  Löhne  

nicht so sehr erhöht w ü r d e n ; denn es sei wirt schaftl ich  

nicht w ohige than ,  aucli nicht für d ie Arbeiler,  wenn man  

beispielsweise,  bei uns es machte wie in Englan d, wo  

man seiner Zeit ,  entsprechend dem  G ew inn ,  den ein Werk  

a b w ai f ,  die g l e i t en de  Skala  bei  den L öhnen  einführte,  

w odurch  die  Löhne z e i tw e i l i g  a llerdings sehr hoch st iegen ,  

dann aber aucli,  v ie l leich t nur kurze Ze it  darauf, bei 

schlechtem Geschäftsgang w ied er  sein- t ie f  heruntergingen .  

Icli bin auch kein  Freund dieser g le i tenden  S k a la ;  denn  

damit  würde  nach meiner  U eborze ugung  unseren Arbeitern 

sehr w e n ig  geholfen werden .

Aber der Herr Minister hat bei  se inen  Ausführungen  

eines verges se n:  entsprechend den  hohen D iv id en d en , die  

bei dem Bergbau in der guten Zeit  verteilt  w orden  sind,  

sind die L öh n e  nicht et w a  in  dem Mafse gestiegen, sondern  

sind ganz  bedeutend darunter geb l ieb en ,  w ährend es jetz t ,  

wenigstens nach der Ansicht  der Bergleute,  den Anschein  

hat,  als  w o l le  inan bei  dem Heruntergehen d ie g le i t ende  

Skala an w en d en  Icli meine,  das wäre nicht recht gethan.  

Man so ll te  deshalb  vors ichtig  sein bei  dem Einscli ränkeu  

der L öhne  und daran denken,  dafs man frülier die Arbeiter  

nicht in dem entsprechenden Mafse bedacht hat,  als  der  

Gew inn e ingehe im st  worden ist.

Dann aber, m eine  Herren, ist  das alte K la g e l ied  bei 

den Bergleuten , was aucli  j e tz t  w ied er  gesungen wird,  

und was eigentlich das Sch limmste  i s t ,  w ie  ich  aus  

p ersönl ich er  Erfahrung w e i f s :  d ie  Bergleute beschweren  

sicli  über d ie  Behandlung , d ie  ihnen viel  fach se itens der  

Grubenbeamten zu teil  wird .  U eber  die w egw er fen d e

und zu w e i le n  rohe Behandlung  werden  w iederum  v ie l e  

Klagen geführt.  Ich kann bestätigen, dafs im Jahre  1 8 8 9 ,  

als der grofsu Streik in dem rh e in isch -wes tfä l i schen  Rev ier  

zum Ausbruch kam, d ie  unfreundliche Behandlung, die  

den Leuten zu tei l wurde,  v ie l l e ic h t  noch mehr als d ie  

niedrigen L öh n e  zu der damal igen  grofsen Arbei tse inste llung  

Veranlassung geg eb en  hat Diese B ehandlung  w ol l ten  

sicli  die  Leute  nicht gefal len  lassen,  und icli m eine ,  von 

se iten der Z echenverw altungen  sp ie l t  man ein gefährl iches  

Spie l ,  wenn man d ie  Leute  in einer W eise  behandel t ,  

d ie  sie  nicht ertragen können . Man kann docli ,  selbs t

wenn d ie  L öhne  eingeschränkt werden , d ie  Arbeiter immer  

noch anständig  behandeln .  Da braucht man nicht g le ich  

über die Leute herzufal len  und ihnen  zuzu ru fen :  w enn  

euch das nicht gefällt,  dann schert euch hinaus  aus dem  

Loch,  dann gellt  nur;  denn wir  s in d  euch l ieber heute los  

als morgen u. s. w .  u. s .  w .  Nacli  dieser Seite h in  wäre  es 

doch  gut,  wenu von mafsgebender Ste l le  den  V erw altungen
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angeraten w ü r d e ,  etwas  an dere S e i len  aufzuspannen.  

Uebrigens sind docli  d ie  Arbeiter n iebt  schuld  an der 

gegenwärt igen  Kris is .

Meine Herren, ich  wi l l  h o f f e n , dafs es in meiner  

Heimat  nicht w ied er  zu so lchen  Auftritten kommt wie  

1 8 8 9 ;  aber ich inoine,  man sollte au f  d ie  Wünsche und 

Klagen der Arbeiter doch  etwas Rück sich t  nehmen. Ich 

wil l  auf  d ie  Beschwerden  über d ie  Knappschaftskassen jetzt  

nicht eingehen:  aber es sind noch  sonst v ie le  W ünsche  

vorhanden se itens der Bergleute,  und ich  meine,  man 

sollte d ie  j e tz ig e  Z e it  benutzen, um nach dieser Richtung  

gesetzgeberisch  d ie  bessernde Hand anzulegen  und da an ­

knüpfen , w o  man im  Ja h r e  1 8 9 2  aufgehört hat.  Man 

soll te  eine Revis ion  eintreten lassen und mindestens das 

nachholen, was in jen er  Zeit  j a  se lbst  von der Königl ichen  

Regierung angestrebt wurde .  Es ist  nicht mehr w ie  

bi ll ig ,  dafs d ie  berechtigten Forderungen der Bergleute  

erfüllt  werden . Ich w i l l  be i  dieser Gelegenhei t  daran 

erinnern, dafs der Centralvorstaud des Gewerkvereins der  

chr is tl ichen Bergarbeiter Deutsch lands eine sehr les en s­

werte  Denkschrift  ausgearbeitet  h a t ,  und es wäre gut,  

w enn  nicht blofs d ie  Behörden,  sondern auch diejen igen ,  

w e lc h e  für den Bergbau Interesse haben , sich in dieser 

Denkschrift  mal etwas umsch en  woll ten.  Dort sind in 

sehr übers ichtl icher W eise  d i e  W ü n sch e  zu sammengeste ll t ,

die  gegenwärt ig  die Bergleute erfüllt  wissen  w o l l e n .  

W en n  man selbst zu der U eberzeugung kommen so l l te,  

dafs nicht al len  Forderungen nachgegeben  werden  kann,  

so wird man doch zugeben müssen, dafs d ie meisten der  

W ü n sch e  schon je tz t  erfüllt  werden  können . Fs würde  

deshalb  gut se in,  d ie  gesetzgeber ische Arb ei t  w ied er  nuf-  

zunehracn, um Ruhe und Frieden  in den  Bergarbeiter­

kreisen w ieder  hcrzuslel l en.

P r ä s i d e n t  v.  K r ö c h c r :  Das Wort hat der Herr

Minister.

M ö l l e r ,  Minister für Hnndcl und G ew erbe:  Dem

Herrn Vorredner w i l l  ich  nur in einem  einz igen  Punkt

antworten, wo se ine  Angaben nicht ganz korrekt waren.

Kr sagt, d ie  sl id ing scale würde au genb l ick li ch  nur 

auf  dem  W e g e  abwärts im Dortmunder R ev ier  g c h a n d -  

habt.  Ich mufs aber dazu ergänzend sagen,  dafs d ie  Löhne  

von 1 8 9 4 ,  w o  s ic ,  nachdem sie  1 8 9 1  schon einmal die  

Höhe von 1 1 0 0  erreicht halten,  wieder  auf  9 7 0  ~SC. 

zurückgegangen waren, also einen ähn l ichen  F a l l  erfahren 

hatten w ie  gegen w ärt ig ,  w ieder  gestiegen  waren auf 

1 3 8 2  J t .  Das ist d ie Zahl ,  d ie ich  eben ver lesen  habe ,  

also eine Steigerung, d ie so enorm ist, w ie  sie in der

Gesch ichte der Lohnste iger ungen  noch kaum jem als  vor ­

gekom men ist, und dafs dagegen  der gegenw ärt ige  Abfall  

verg le ichsw e ise  sehr k le in  ist.

Technik.
TJe bor  F ö r d e r m a s c h i n e n  f ü r  t i e f e  S c h ä c h t e  soll ,  

w ie  uns mitgete il t  w orden  ist, am 1 5 .  Mai in London ein 

für Fachle ute  sehr interessanter Vortrag gehalten werden.  

W ir  sind von zuständiger  Seite geb eten  worden  ein ige  

deutsche In genieure  namhaft zu  m achen , damit  an diese  

Ein ladungen  erlassen w erden  könnten . W ir  bitten Inter­

essenten sich  an die Redakt ion dieser Ze itschrift  umgehend  

mit e inem  entsprechenden Anträge zu wenden.

K o n s t r u k t i o n ,  v o n  D a m p f k a b e l n .  Mit der z u ­

n e hm e nden  T e ufe  e inze lner  Schächte  hat sich  herausgcste ll t ,  

dafs d ie Konstruktion von D am pfkabeln ,  w e lch e  zum E in -  

und Au sb au  von schw eren  Gegen ständen  d ie n e n ,  an e in ­

ze lnen  Ste llen,  denen  man bisher w en iger  Beachtung g e ­

schenkt  hat, verstärkt werden  mufs.  Es sind d ieses  d ie  

Ränder der A ufw icke l trom m eln , w e lc h e  sich be i  einer durch  

die gröfscre Teufe der Schächte  bedingten  stärkeren S e i l ­

auflage rung , häufig als zu  schwach  erw iesen  hab en .  Die

Fig.

Konstruktion der T r om m el  eines  Dam pfk abels ,  w e lch er  für 

eine Belastung von 3 0  0 0 0  kg  g eb au t  war und einen  

Troramelumfang von  9 0 0  mm Durchmesser hatte, ze ig t  

Figur 1,  Die T romm el  safs frei a u f  der  Achse ,  ihre l ich te  
Breite betrug 1 7 5 0  mm.

Die  T r om m elschc iben  hatten e in en  Durchmesser von 

2 0 0 0  mm und waren am oberen R a n d e  5 5  mm stark.

Als ein schweres  Stück von 1 9  C 0 0  k g  aus einer

1.

Schachtteufe von 3 8 0  m geh ob en  w erden  so ll te ,  brach 

ein Trommelra nd in der in Figur 1 angedeute ten Bruc hl in ic ,  

Der Bruch erfo lgte in dem  A ugenb l icke ,  als  das Stück  

zu T age  gehoben war und 5 5 0  m Se i l  auf der Tromm el  

safsen.

Der  Durchmesser der T r om m el  bei  aufgewick el tern  Seil  

betrug 1 4 0 0  mm, der Dampfkabel  war also n icht  über-  

anstrengl,  w e i l  das Moment 1 9  6 0 0  . 7 0 0  =  1 3  7 2 0  0 0 0



Nr. 18. 3. Mai 1902.

k le iner  ist, als das Moment 3 0  0 0 0 . 4 7 5  =  1 4  2 5 0  0 0 0 ,  

wofür der Kabel berechnet war.

J e  höher  sich das Sei l  auf  der Trommel  aufwickel t ,  
desto ungünstiger wird der Druck gegen  den Trommelrand  

durch das auflaufende Sei l ,  da  sich  dasselbe z w is ch en  

Rand und anliegen des  Seil  kei lför mig  einprefst  und so der  

Trommelrand abgedrückt wird .

In einem  zw eiten  F a l le  d ien te das Kabelse il  zu m  E i n ­

lassen des Unterseiles in den  Schacht,  w ob e i  ebenfalls  

o hne  zu grofse Belastung d ie Trommelränder  gebrochen  

sind.

Dieser Dampfkabcl  war für eine Belastung von 

2 5  0 0 0  kg in allen  T e ilen  stark genug  berechnet,  jed och

die  Konstruktion der T r om m el ,  w ie  auch  im  vorher­

gehenden F a l le  nicht richt ig ge w ä h l t .

Bei d iesem  Kabel  hatte d ie  T romm el  e in en  Durch ­

messer von 8 0 0  mm, d ie  T r o m m elsch e ib en  einen  so lchen  

von 1 8 0 0  mm und d ie  Wandstärke  der Trommelränder  

betrug oben 2 8  und unten 3 5  mm.

Das  Kabelse il  hatte eine Länge  von 1 0 7 5  m und e in  

G ew icht  von 8 9 8 0  kg.

Das Untersei l ,  w e lches  in den Schacht einge lassen  

werden so l l te,  besafs ein G ew icht  von 7 3 5 0  k g .  Als  

dasse lbe  6 5 0  in in den  Schacht  e ingelassen  war und d ie  

Belastung am Se i l  au f  der T romm el  1 2  8 0 0  k g  betrug bei  

e inem  Se i lau fw ick c l -D u rch m esser  auf  der T r om m el  von

Flg.  2.

Fig.  3.

Trom m eln , w ie  s ie  d ie  b e iden  vorstehenden Skizzen ze ig en ,  für 

grofse Teufen n icht  verw endbar,  sondern es müssen d ie  

Troinmclränder verstärkt w erden. Da j e d o c h  d iese  Verstärkung  

nicht  v i e l  nützt, w e i l  b e i  ganz aufgew icke ltem  Se i l  und  

A nlaufen  des S e i les  gegen  den  Trom m elrand der keilförmige  

Druck so  grofs w ird , dafs er das V ierfache  der anhängenden  

Last übersteigt ,  so  mufs d ie  Konstruktion von Dampfkabeln

für grofse Te ufen  so g ew ä h l t  werden , w ie  in  der F ig u r  3  

angegeben  ist. Hier legt sich  der Tromm elrand an se inen  

kleinsten  und gröfsten Durchmesser an d ie  angrenzenden  

Zahnräder .  Aufscrdem  müssen starke Ver b indungsschrauben  

zw ischen  Zahnrädern und T romm eln  zur Verstärkung v or ­

geseh en  werden.  F .  S.

1 2 5 0  mm, rissen an j e d e r  Seite 6  Sch rauben löch er  aus,  

in w e lchen  d ie  Troinmelräuder durch Schrauben von 

3 2  mm Durchmesser auf  der T romm el  befestigt waren,  

sodafs d ie  ganze  Trommelbre ite sich  um 6 0  mm ver-  

gröfserte,  in dem  sich  die Trommelränder  gegen  d ie  an­

sitzenden  Zahnräder stützten.  (S ie he  F igur  2 . )

In dem kritischen A u gen b l ick  betrug das Moment  

1 2  8 0 0  . 6 2 5  =  8  0 0 0  0 0 0 ,  wäh rend d ie  Trommel  für 

ein Moment  von 3 0  0 0 0  . 4 0 0  =  1 2  0 0 0  0 0 0  konstruiert

war.  Das Moment während des Bruches erreichte daher  

nicht d ie  Grenze  und doch  erfolgte d ie  A bsc he erung  des 

Trommelrandes von dem  Trommelurnfang.

Eis t  nachdem  man 6  V erbindungsschrauben zum F e s t ­

halten der Troinmclränder  an dem  Trommelumfang e i n ­

gezogen  halte,  und inan d ie  Ränder mittelst  l l o l z z w i s c h e n -  

lage  gegen  d ie  ansitzenden Räd er  abgesteift  hatte,  konnte  

das Unterse i l  in den Schacht  einge lassen  werden .

Es  ist daher d ie  Konstruktion von D am pfkabeln  mit
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Volkswirtschaft und Statistik.
E r g e b n i s s e  d e s  S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e n - B o r g b a u e s  i m  O b e r b o r g a m t s b e z i r k o  B o n n  i m  1. V i e r t e l ­

j a h r  1 9 0 2 ,  v e r g l i c h e n  m i t  d e m  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  d e s  V o r j a h r e s .
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Im 1. Vierteljahr 1902 Im gleichen Viertel des Vorjahres
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Steinkohle . . 
Brannkohle. .

1.
1.

28
42

2  945 087 
1 405  052

346 ,377 
493 052

2  844 848  
929 546

55 189 
6 501

27
44*)

3 009 082  
1 506 532

333 937 
501 192

2  919 702  
996 793

52 635 
7410*)

— 63 995
-  1 01480

— 74 854
— 67 247

+ 2 5 5 4  
-  915

*) In der Oebersicht für das I. Vierteljahr 1901 war, wie sich jetzt ergeben hat, e i n  Braunkohlcnwcrk mit e i n e m  Arbeiter zu 
wenig angegeben.

E r g e b n i s s e  d e s  S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e n - B e r g b a u e s  i m  O b e r b e r g a m t s b o z i r k o  H a l l e  a .  S .  i m  1. V i e r t e l ­

j a h r  1 9 0 2 ,  v e r g l i c h e n  m i t  d e m  g l e i c h e n  Z o i t r a u m  d e s  V o r j a h r e s .

im  1. Vierteljahr 1902
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Mithin gegen das gleiche 
"Viertel des Vorjahres 

mehr ( + ) >  weniger ( — )
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t
Steinkohle.
Braunkohle

1
272

2  603 
6 765 984

557  
1 470 238

178 3  
5 132 379,

47 
36 909

1
274

3 123 
7 425 023

498  
1 553 809

2  454  
5 675 731

47
37 113

520 
659 039

671 
■ 543 352 -  204

P r o d u k t i o n  d e r  d e u t s c h e n  H o c h o f e n w e r k o  i m  

M ä r z  1 9 0 2 .  (N a c h  M itte i lung  des Vere ins deutscher  

Eisen-  und S la h l -I n d u s tr ie l le r . )

B e z 1 1 k

W
er

k
e

(F
ir

m
en

) Produktion 

Im März 

1902  

t

Rheinland -  Westfalen, ohne Saar­
bezirk und ohne ^iegerland . . 18 17 084

Puddel-

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-  
Nassau ................................................. 20 32 969

S c h l e s i e n .................................................. 9 31 172
Rohelsen P o m m e r n .................................................. 1 3 281

und
Königreich S a c h s e n ......................... — —

Hannover und Braunschweig . . 1 600
Splcgeleisen. Bayern, Württemberg u. Thüringen 1 1 2 5 0

Saarbezirk, Lothringen u. Luxemburg 6 17 130
Puddel-Roheßen Summa 56 103 386

im Februar f9 0 2 57 95 715
im März 1901 64 129 947

Rheinland -  Westfalen, ohne Saar­
bezirk und ohne Siegerland . . 4 1 8 5 4 7

Bessemer-
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen- 

Nassau .................................................. 2 1 5 0 3

Rohelsen. Schlesien u. Pommern . . . . . 1 4  375
Hannover und Braunschweig . . 1 5 020

Bessemer-Roheisen Summa 8 29 445
Im Februar 1902 8 29  059

Im März 1901 8 39 226
Rheinland -  Westfalen, ohne Saar­

bezirk und ohne Siegerland . 11 156 928
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-  

Nassau .................................................
Thomas- Schlesien u. Pommern . . . . 3 17 651

Roheisen.
Hannover und Braunschweig 1 19 064
Bayern, Württemberg u. Thüringen 1 6 900
Saarbezirk, Lothringenu. Luxemburg 13 194 975

Thoma3-Roheisen Summa 29 395 518
im Februar 1902 30 344 990

Im März 1901 36 373 609

Gießerel-  

Roheisen 

u Gufewaren 

1. Schmelzung

B e z i r k

Rhclni and - Westfalen, ohne Saar­
bezirk und ohne Siegerland . .

Slegerland, Lahnbezirk und Hessen-
Nassau .................................................

S c h l e s i e n .................................................
P o m m e r n .................................................
Hannover und Braunschweig . .
Bayern, Württemberg u. Thüringen 
Saarbezirk, Lothringen u. Imxemburg 

Gießerei-Roheisen Summa 
im Februar 1902  

im März 1901

Z u s a m m e n s t e l l u n g .

Puddel-Roheisen und Sp iegele isen ........................
Bessemer-Roheisen .................................................
Thomas-Roheisen ............................................................
Gießerei-Roheisen  .....................................

Produktion im März 1902    .
Produktion im Februar 1902 ...............................
Produktion im März 1 9 0 1 .....................................

G e s a m t e i s e n p r o d u k t i o n  i m

Produktion 
im März 

1902 

t

6 2 1 3 3

13 214  
4 677  
6 987  
4 1 5 0  
2  299  

40  904

41 
39
42

662  713  
597 334  
672 595

D e u t s c h e n  B e i  e h e .  

( N a c h  Mitt.  d . V ere ins  deutscher E isen-  u. S tah l industr ie l ler . )

134 364 
127 570  
129 913

103 386 
29 445 

395 518  
i 34 364

1902

Puddel-
Roheisen

und
Spiegel­

eisen B
es

se
m

er
-

R
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n
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h
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as

-
R

oh
ei

se
n

G
ie

ß
er

ei
-

R
oh

ei
se

n

Z
u

sa
m

m
en

I n  T o n n e n

Januar . . 108 338 36 212 371 821 140 317 656 688
Februar. . , 95 715 29 059 344 990 127 570 6 9 7 3 3 4
März . . . 103 386 29 445 395 518 134 364 662 713

Jan. b. März 1902 307 439 94 716 1 112 329 4 0 2 2 5 1 1 9 1 6 7 3 5
1901 388 270 116 689 1 103 248 3 8 4 8 0 8 1 992  015

n v n 1900 394 807 110 324 1 102 123 366 615 1 973 869

Ganzes Jahr 1901 1 3 5 6  7941464 036 4 4 5 2  950 1 5 1 2 1 0 7 7  785 88

* * 1900 1 6 1 2  664)496 790 4 8 2 6 4 5 9 1 4 8 7  929 8 4 2 2 8 4
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Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  i m  J a h r e  1 9 0 1  i m  O b o r b e r g a m t s b e z i r k o  B r e s l a u  b e i m  B e r g w e r k s b e t r i e b e

v o r g e k o m m e n e n  t ö d l i c h e n  V e r u n g l ü c k u n g e n .
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W
et

te
r

A. Steinkohlen . . . 218 104 295 109 15 20 17 2 31
im Durchschnitt auf

1000 Mann 1,449 0,199 0,266 0,220 0,027 0,412
B. Braunkohlen . . 4 1 9 3 6 — 3 — ___

im Durchschnitt auf
1000 Mann — 3,093 ___ ___ ___ __

C. E r z e ........................ 10 14 632 2 1 1 ___ ___ ___

im Durchschnitt auf
1000 Mann 0,291 0,146 0,146 ___ ___ _

D. Steinsalz . . . . — 138 _ — ___ ___

im Durchschnitt auf
1000 Mann — — — — — —

Hauptsumme: 232 121 001 Ul 19 21 17 2 31
im Durchschnitt auf

1000 Marin 1,335 0,229 0,253 0,204 0,024 0,373
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A. Steinkohlen . . . 
im Durchschnitt auf 

1000 Mann

15 — 1 9 219 — 31 250

0,199 __ 0,013 0,120 2,911 1,067 2,397
B .  Braunkohlen . . — --- __ ---- 3 ._ 1 4

im Durchschnitt auf 
1000 Mann 3,093 1,342 2,066

C ,  Erze . . . . . 2 ----- --- 1 7 1 2 10
im Durchschnitt auf 

1000 Mann 0,291 0,146 1,020 1,996 0,275 0,683
I). Steinsalz .  . , . _ _ _ —
im Durchschnitt auf 

1000 Mann _ _ _ __ _ _ _
Hauptsumme: 17 — 1 10 229 1 34 264

im Durchschnitt auf 
1000 Mann 0,204 0,012 0,120 2,754 1,385 0,916 2,182

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  i m  J a h r e  1 9 0 1  i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k e  B r e s l a u  b e i m  B e r g w e r k s b e t r i e b o  v o r -  

  g e k o m m e n e n  V e r u n g l ü c k u n g e n  m i t  m e h r  a l s  v i e r w ö c h i g e r  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t .
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A. Steinkohlen . . . 2753 104 295 582 107 134 645 6 1
1.224) (2 9 ) (48) (144) ( i ) —

im Durchschnitt auf
1000 Mann • 7,735 1,422 1,781 8,573 0,080 0,013

B. Braunkohlen. . . 50 1 9 3 6 9 3 1 1 ?
(2) (1 ) CD (2) ___ ___

im Durchschnitt auf
1000 Mann 9,278 3,093 1,031 12,371 ___ ___

C. E r z e ........................ 150 1 4 6 3 2 16 7 5 18 — 1
(5) (1) (O (1 ) — CD

im Durchschnitt auf
1000 Mann 2,331 1,020 0,728 2,622 — 0,146

D. Steinsalz . . . . 4 138 — — — — — —

im Durchschnitt auf “ —“

1000 Mann — — — — — ---

Hauptsumme: 2957 121 001 607 117 140 675 6 2
(231) (3 4 ) (50) (147) CD CD

Im Durchschnitt auf
1000 Mann ■ V, - i i  i_ 7,301 1,407 1,684 8,119 0,072 0,024
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A. Steinkohlen . . . 86 ___ 13 619 2193 — . 562 2755
(36) — (3 ) (148) (633) — (137) (770)

im Durchschnitt auf
1000 Mann 1,143 ----- 0,173 8,227 29,147 — 19,342 26,415

B. Braunkohlen. . . — ---- — 3 28 3 19 50
— — — ( i ) (7) ( i ) (G) (14 )

im Durchschnitt auf
1000 Mann — ----- — 3,093 28,866 13,575 25,503 25,826

C. E r z e ........................ C ----- — 26 79 ---- 71 150
(2 ) — — (5) (19) — (20 ) (39)

im Durchschnitt auf
1000 Mann 0,874 — — 3,787 11,508 — 9,772 10,262

D. Steinsalz . . . . — ----- — 2 2 ----- 2 4
— — — ( 1) ( 1) — — (1)

im Durchschnitt auf
1000 Mann — — — 28,986 28,986 — 28,986 28,986

Hauptsumme: 92 --- 13 650 2302 3 654 2959
(38) — C3) (155) (660J CD (163) (824)

Im Durchschnitt auf
1000 Manu 1,107 — 0,166 7,818 27,687 4,155 17,611 24,454

A n m e r k u n g :  Die in Klammern angegebenen Zahlen gelten für die mit mehr als 13 Wochen Arbeitsunfähigkeit verbundenen
Verletzungen.

W e s t f a l i s c h e  S t e i n k o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  i n  

H a m b u r g ,  A l t o n a ,  e t c .  ([Mitgeteilt durch Anton Günther  

in Hamburg.)  D ie  Men gen  wes tfa li scher  Ste inkohlen ,  

Koks und Briket ts,  w e lc h e  w ährend des  Monats Apri l  

1 9 0 2  ( 1 9 0 1 )  im h ies igen  Verbrauchsgebie t laut amtl icher  

B e kanntmachung eintrafen,  sind fo lgende:

Tonnen k 1000 kg 
1902 1901

In Hamburg Platz . . . . . . . .
Dnrcbgangsversand nach Altona-Kieler Balm 

„ „ Lübeck-Hamb. „
„ ,  Berlin-Hamb. „

93 935  
45 771 
10 279,5  

6 795

156 780,5

1 1 0 1 7 ,5  
7  921,5

73 820  
34 613  

7 205,6  
3 885,5

119 524

12 643,5  
9 450

Summa

Insgesamt

D nrcbgangsversand  nach d e r  O b e re lb e  nach
B e r l i n ..........................................................................

Z u r  A usfuh r  w u rd e n  v e r la d en  . . . .

D i e  K o k s p r o d u k t i o n  d e r  W e l t  i m  J a h r e  1 9 0 0 .
Erzeugung

L a n d  i n  T o n n e n
E u  r o p a  zu 1000 kg

E n g l a n d ..................................  10 000 000
D e u t s c h l a n d ...................................... 1 4  9 5 2  9 4 7 * )

Frankreich . . . . . . .  1 8 0 0  0 0 0

B e l g i e n ............................................. 2  4 3 4  6 7 8

Oesterre ich-Ungarn und Bosn ien  . 1 2 3 8  0 0 0
K u f s l a n d ..............................................

S chw eden , rund . . . .
S p a n i e n ......................................

Italien,  r u n d ...............................

Dänem ark , rund . . . .

A m e r i k a :

Ver e in igte  Siaatcn von Amerika . 1 7  7 0 1  7 1 3

C a i l a d a ....................................................  1 5 7  1 3 4

A u s t r a l i e n  
A s i e n

Japan , geschätzt

1 1 6 5  0 0 0  

9  0 0 5  

3 5 0  3 7 0  

2 6  0 0 0

1 6  5 0 0  3 1 9 9 2 5 0 0

17  8 5 8 8 4 7  

1 2 6 2 1 3

3 0  0 0 0

. . 5 0 0 0 7  5 6 0 .
( h a c h  einer Mitteilung des  W estfä l i schen  K okssyndikats . )

»na  ̂ ^  952 947 t auf Kohlenzechen und 2  000 000 t auf
ändern Werken.

E i s e n e i n k ä u f e  d e r  U n i t e d  S t a t e s  S t e e l  C o r p o r a t i o n  

f ü r  1 9 0 2 / 0 8 .  Der gröfstc in den V ere in igten  Staaten  

von Amerika j e  vorgekom m ene Kauf von R oheisen  ist  in 

der zw eiten  A p r i lw och c  z w is ch en  der U n ite d  Slntes 

Corporation und der unter dem Nam en „ U n ite d  States Bcssemer  

P ig  Iron Association of  the Mahoning and Shennngo V a l le y s “  

bestehenden V ere in igu n g  der R obeisen-P roduzenten  des  

M ittelwestcns zum Abscli lufs gekom m en.  Der Kaufvertrag  

umscbliefst  d ie  Lieferung von 3 0 0  0 0 0  tons Standard  

Bessemer R oheisen  während des letzten Viertels  d ieses und  

des ersten Quartals d es  komm enden Jahres ,  zu e inem  Preise  

von 1 6 , 5 0  Doll, pro ton am Hochofen. Der Absc li lufs 

repräsentiert einen W ert  von 4  9 5 0  0 0 0  D o ll . ,  und es wird  

durch denselben  d ie  v o l le  Produktion von 1 5  Hochöfen  

während sechs Monaten in Anspruch genom men. Trotzdem  

d ie  U nited  S ta tes 'S tee l  Corporation 6 0  pCt. a l les  in den  

Verein igten  Staaten gew o n n en en  R oheisens  se lbst  produziert  

und ihre Hochöfen jähr l ich  9  0 0 0  0 0 0  tons l ie fern , kauft  

sie  doch  gew ö h n l ich  im Jahre  4 0 0  0 0 0  tons R oheisen  von  

anderen P roduzenten:  d iese  A nkäufe s ind au f  den R o heiseu-  

markl regelmiifsig von best im m endem  Einflufs.

In d iesem Jahre  hat sich  d ie  Gesel l schaft  schon bis 

je tz t  zum Ankaufe  von 5 0 0  0 0 0  tons genöt ig t  gesehen .  

Der vereinbarte Preis ist  um 1 , 5 0  Doll ,  höher als der zu  

A nfang des  Ja hres bezahlte,  woraus hervorgeht,  dnfs die  

vereinten Bemühungen des  Slahltrusts und der Hochöfen ,  

den Roheisonmarkt auf  niedrigerer Basis zu  erhalten ,  nur 

te i lw e ise  erfolgreich sind . Die derzei tigen  Preise für R o h ­

eisen so w o hl  als  auch  für Rohstahl  und fertiges Material  

gestalten d ie  Fabrikat ion  sehr loh n en d , und d ie  grofsen  

Produzenten wissen  w oh l ,  dnfs e ine  p lö tz l i c he  starke P r e i s ­

steigerung n otw en dig  e in e  Reaktion  im Absatz hcrbeifUhrcn  

würde.

Die neuesten grofsen R ohe ise nankäufe  des  gröfsten  

Slahltrusts tragen wesentl ich  dazu  bei ,  das Vertrauet] in 

die Situation der E isenbrancl ie  zu kräftigen, denn s ie  ze igen ,  

dafs mindestens für d ie  nächsten neun Monate niedrigere  

Pre ise  als jetz t  nicht zu erwarten sind . Somit  kann der  

Käufer mit  vo l ler  Zuversich t  se inen Bedarf  w e i t  ¡in Voraus  

decken . Es unter liegt ke inem  Z w e i fe l ,  dafs der Stahl trust
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selbst  für so w e i l  im Voraus n icht  Vorsorge getroffen lmite,  

sähe er sich nicht durch d ie  schon gebuchten und stetig 

hereinkominenden grofsen Aufträge dazu  genöt igt.

(N a c h  der N e w -Y o r k e r  Handelsze i tung).

Verkehrswesen.
A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  R  h e i n . -w  e s t f .-  

n o r d w e s t - d e u t s c h e r  K o h l e n v e r k e h r .  Am

i .  5 .  d,  J .  tritt für den Uebergangsvcrkehr mit der Kehdinger  

Kreisbahn ein Ausnahmetari f  für Ste inkohlen etc. in Kraft. 

Näheres  bei  den beteil .  GUterabfertigungsslel len.  Essen,  

1 6 .  4 .  1 9 0 2 .  Kgl.  E iscnb .-Dir .

O b e r s c h i e s .  K o h l e n v e r k e h r  n a c h  den 

D ir . -B ez .  B r e s l a u ,  K a t t o w i t z ,  P o s e n  u n d  

o b e r s c h ) .  -  n o r d - w e s t d .  -  m i t t e l d e u t s c h - h e  s -  

s i s c h e r  K o h l e n  v e r k e h r .  (Gru ppe II und Gruppe  

I I / I V / V / V I . )  D ie  im Nachtrag  I zu den Kohlenausnahme­

tarifen für den  Verkehr von Heinitzgrube  aufgeführten 

Frachtsätze treten vom  1.  5 .  d.  J ,  ab in Gel tung.  Kattowitz,  

1 6 .  4 .  1 9 0 2 .  Kgl.  E is e n b . -D ir ,  namens der betei l .  V e r ­

w altungen.

O e s t e r r . - u n g a r . - b a y  r i s c h e r  G ü t e r t a r i f .  T e i l  V ,  

Heft 1 vom 1 . 5 .  1 9 0 1 .  (K o hlen v er ke hr  Oes terr eich-B ayern.)  

Mit Gültigkei t  vom 1 0 .  5 .  1. J.  gelan gen  für d ie  Beförderung  

von Braun- und Ste inkohlen von Hausham und Miesbach  

nach Bischofshofeu, Hall ein ,  HUttau und Saal fe lden direkte 

Frachtsätze zur Einführung. München, 2 2 .  4 .  1 9 0 2 ,  G en .-  

Dir. der k.  b.  Staatseisenb.

Mit Gült igkei t  vom  1. 5 .  d.  J .  werden  im U eb er -  

gangsverkehr  z w is ch en  den Stationen der Kle inbahn Kösl in -  

Natzlaff  und der Sch lawcr  Kreisbahn einerseits  und den 

Staatsbahnstationen der Gruppen I bis VIII anderseits  für 

die  Artikel  S te inkohlen ,  Braunkohlen , Koks,  Torf  und 

Briketts in W agen lad u nge n  von mindes tens  1 0  0 0 0  kg oder  

bei Frachtzah lung für dieses G ew ich t  d ie staatsbahnseit ig  

zur Erhebung kommen den  Abfertigungsgebühren  widerruf lich  

um den  Betrag von 2  Pf.  für 1 0 0  kg  ermäfsigt.  Danzig  

1 6 .  4 .  1 9 0 2 .  Kgl.  Eisenb . -D ir . ,  namens der beteil igten  

V erw altungen .

Vereine und Versammlungen.
I X .  I n t e r n a t i o n a l e r  S c h i f f a h r t s k o n g r o f s . Unter  

dem Protektorate und der persönlichen  T e i ln a h m e  Seiner  

Kaiser lichen und  K önig l ichen  Hohei t  des Kronprinzen des  

Deutschen R eich es  und von Preufsen findet in den Tagen  

vom 2 9 .  J u n i  bis 5 .  J u l i  d.  J .  in der T o n h a l l e  zu D üsse l ­

dorf  der IX .  Internationale Schiffahrtskongrefs statt.  Nach  

der soeben zur V ers en d u ng  gelangten Einladungssohr ift  

sche int es,  al s  w ürde  diese r  Kongrefs seinen Vorgängern  

in Paris,  Brüssel  u. s .  w . an Bedeutung  mindes tens  nicht  

nachstehen . Das Programm verze ich net  eine re iche Anzahl  

von Ausarbe itungen hervorragender Ingenieure ,  N a t io na l ­

ökonomen und Gelehrten des In -  und A u slan d es  über  

Fragen  tei l s  w irt schaf tl icher ,  tei ls  technischer Natur, d ie  

auch das Interesse unserer Leser beanspruchen dürften.

V o n  den zur Beratung st ehenden  Fragen heben  wir  

nur d ie folgenden hervor:  D ie  W ertminderung von Kohle  

und Koks bei  der Sehiffsbeförderung, Verkehr  mit See ­

leichtern, mec hanischer  SchilTszug auf Kanälen , neuere

bad isch e Rheinhäfen , Gesamtüberblick über d ie  Einrich tung  

von Wasserstrafsen für d ie  Binnenschiffahrt.

Ausllüge sind am 1. J u l i  nach Ruhrort, Duisburg,  

Elberfeld  und Barmen, am 3 .  Ju l i  nach dem  Sicbcngeb irge  

und Köln und am 5 .  Ju l i  nach dem  Dortmund-Emsk anal  

bei Herne,  Henrichenburg ( H e b e w e r k )  und Dortmund, nach  

den Kruppschen Werken  zu Essen so w ie  nach R em scheid ,  

der Rem8cheider Thalsperre  und der Kaiser W ilh e lm -B r üc ke  

bei Müngsten geplant.

N ach  Schlufs des Kongresses f indet ein Adsflug nach  

dem Kaiser W i lh e lm -K a n a l  und den Hanscstälten Bremen,  

Hamburg und Lübeck statt.

An al len  Ausflugsorten finden d ie  Kongrefsle i lnehmcr  

gast l iche Aufnahme.

Während der T a g u n g  des Kongresses soll  in den an 

die Sitzungssäle sich  ansch lief senden  Räumen der T o n h a l le  

eine W asserbau-  und Schiffahrtsausstellung statlf indeu, und  

zwar  werden Gegens tände w ie  M odel le ,  P läne,  Dru ck werke  

von al lgem einem  Interesse, d ie  besonders  bemerkenswer t  

und neu sind, ausgestellt .
Sei tens der Regierungen , Kom munalverbände , Handels ­

kammern, kaufmännischen  Korporat ionen, Schiffahrtsvere inen  

u, s. w. fast aller  Staaten Europas und v ie ler  As ie ns  und 

Amerikas  wird  dem Kongresse grofses Interesse en tgegen ­

gebracht.  Dieses zeigt  si ch  u. a.  in der Entsendung  amt­

l icher  staatl icher Delegierter,  w e lc h e  al lein  d ie  Zahl von 

1 5 0  erreichen dürften.

Der Generalsekretär des Kongresses,  Geh eimer  Baurat 

Symphcr ,  Berlin W . 6 6 ,  Wilhclmstrafse 8 0 ,  ist zur E r ­

tei lung jeder gew ünschten  Auskunft  so w ie  zur U c b e rsen d u ng  

der Ein ladungsschrif t  gern bereit .

D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  S i tz ung  am 

9 .  Apri l .  Vors i tzender  Herr Geheimrat B e y s c h l a g .  —  

Herr Landesgeo loge  Dr. D e n c k m a n n  sprach über neue  

F unde im  Culm und in den C lym en ien sch ich ten  des w es t ­

l ichen Sauer landes .  Diese Format ionen sind dort in fo l ­

gender W eise  entwickel t:

F l ö t z l e e r e r  S a n d s t e i n .  I 

C ulm-P lattenkalk  o b e n  m i t  I

A l a u n s c h i e f e r n  . . I Qulnl

Horizont der K iese lka lke  . I

R eine  L y d i t e ................................... 1

A l a u n s c h i e f e r  , . . )

W ock lu m e r  Kalk  .  v

F o f s l e y .................................................. I

Dasberger  Kalk . \  C lymen ien schich ten .

Zone  der C lym enia  annulata  l 

Enkeberger  Kalk  . )

In den Clymenienschichten  fand er z w e i  neue Arten,  

n ämlich  CI. interrupta und CI. acuticostata auf.  D iese  

Arten s ind  zuers t vom Grafen Münster beschr ieben  und ab­

gebi ldet  word en , aber da  d ie  Orig inale verloren gegangen  

sind, so ist  ein T e i l  der Münsterschen Arten sozusagen  

verschollen gew esen .  Z w e i  von d iesen  Arten sind d ie  oben  

gen annten , d ie  der Vortragende im K cl lerw ald  auffand  

und mit Sicherhei t  mit den  Münsterschen Arten  id e n t i ­

fizieren konnte.  Ein  zw eiter  Fund bez ieht  sich  auf  eine  

Goniati tenfauna im flötzleeren Sandstein des Culm. Der­

se lbe  wcohsel lager t mit T honschie ferbänkchen  und in d e n ­

se lben fand sich  d ie  erw ähnte F a un a  von Goniatiten .  D i e ­

se lben gehören zu  der Gattung G lyph ioceras  und sp ez ie l l  

zur Gruppe des  Gl. reticulatum. D i e  neue Art wurde  

Gl. p lanum  genan nt  und trat mit z w e i  Varietäten auf.
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Aufser den G oniati len  führt der genannte  Horizont auch  

Fische (P a l i io n iscu s ) ,  Z w e isc l ia ler  und Schnecken

Herr Bez irksgeo loge  Dr. Krusch sprach über ein ige Erzvor-  

kommnisse,  und zwar  zu näch st  über den Kobaltrücken von 

Schw eina  auf der Südse ite des  Thüringer  W aldes .  Die grofse 

Randspalte des  Thüringer  W a ld es  hat sich in dieser Gegend 

in zah lreiche k le in e  Spalten  ze rsch lagen ,  d ie im Zechstein  

Erz führen, und zw ar  ist nur in demjenigen  T e i le  Erz, 

der z w isch en  den  verworfenen T e i le n  des Kupferschiefer- 

f lölzcs l iegt, w ährend  der darüber l iegende  T e il  der Gänge  

mit Schwerspat erfüllt  ist. Diese Gänge werden w ie  bei 

Mansfeld und Kamsdorf  als „ R ü ck en "  beze ichnet .  Ein 

kürz lich  angefahrener hat den N am en  des „B e y sch la g -  

rücken" erhalten .  A ber  nicht nur der Rücken selbst ist 

erzführend, sondern auch e ine  Imprügnationszonc beiderseits  

wird mit abgebaut.  D ie  Sprunghöhe  der Verw erfung b e ­

trägt 1 9  m und die A b bauhöhe  im ganzen 2 4  m. Das 

Erz ist Spe iskobal t ,  der  in Würfeln  und Oktaedern aus-  

krysla ll is iert  und d ie  chem ische  Zu sam men se tzung Co N i2 As5 

besitzt .  Bei Kön igssce  am Nordrande des Thüringer  Waldes  

l iegen d ie  Verhältn isse  ganz äh nl ich  wie bei  Sch weina ,  

aber hier ist  d ie  Erzführung der Rü ck en  w ieder  zum  

gröfsten T e i l  zerstört,  und d ie Schürfarbeiten haben ergeben, 

dafs d ie  Spalte  nur noch mit e inem  Mulme erfüllt ist, der nur 

V i  bis 3/4 pCt. Kobalt  enthäl t  und, da dieser Kobal tgeh al t  sich 

mit  heute bekannten M ethoden  nicht anreichern liifst, vor­

läufig un b a uw ü rd ig  ist . D ie  Aufschlufsarbciten nach der  

T iefe  hin fanden schon bei  e in igen  2 0  m infolge sehr  

bedeutender ,  auf diesen  Spal ten  sich  b ew e g e n d e r  W asser ­

m engen, den en  wahrsche in l ich  auch die Auslaugung der  

Erze zuzuschreiben  ist, ein E n d e .  Das dritte besproc hene  

Erzvorkoramnis f indet sich bei  Ro udni  in Böhmen. Diu 

dort auf den geo log i sc he n  Karten verze ichneten Gneifse  

sind  in W irk l ich k e i t  gequetschte  Granite und von Spalten  

durchzogen, an den en  der Granit stark verändert ist.  Die  

Spalten selbst sind mit Quarz und go ldhaltigem  S ch w e fe l ­

k ies erfüllt. Zw isch en  und neben diesen Gangtrümern  

finden sich aufserdem noch drei  Im prägnat ionszonen . Der  

Goldgehalt  der Erze  ist  in den Spalten am gröfsten und 

nimmt nach den Sei len  hin ab. D ie  A blagerung  dieser  

Erze ist  wahrsch einl ich  zu erklären durch Ther men ,  

w elche  Kieselsäure u n d Sc hw e fe ik ie s  absetzten.  Die streichende  

L än ge  des Vorkom men s beträgt nur 1 5 0  m. Es handel t  

sich also,  o bw ohl  der Goldgeh alt  bis zu 1 0 5  g in der  

T onne steigt,  um ein k le in es  Vorkommen, w e lc h e s  den  

Goldmarkt nicht zu  beeinflussen vermag.

Bezirksgeologe  Dr. K a y s  e r  sprach über ältere Gesteine  

von den Carolinen Der Botaniker  Prof.  V o lk e n s  hat dort 

besonders auf der Insel  Y a p  systemat isch  Ges te ine gesam melt ,  

die  der Geologischen Landesansta lt  zur U ntersu ch ung über­

geben sind. Ueb er  dem  flachen Küstenstreifen erhebt sich  

das Centralplateau der Insel  bis auf  3 0 0  m und ist nach  

den  übersandten Proben aus grüngrauen Schiefern zu sa m m e n ­

gesetz t,  d ie  sich  bei  der mikroskop isch en  Untersu ch ung als 

zur archäischen Formation gehör ige  A m p hib o l i t e  und Strahl ­

ste inschie fer von hohem  Quarzgehal t  erw iesen . Ferner  

fanden sich Breccien aus serpentin isiertem Gestein mit  Gabbro-  

stücken, Gangquarz und Erzen , in denen  ein Geh alt  an 

E delm eta l l  nicht nach zu weisen  war.  Der Vortragende legte  

ferner L a t e n t e  von  der Inse l  Y a p  vor,  so w ie  A n d e s i l e  und  

N ephel inbasa l te  von anderen Inse ln  der Gruppe.

Herr Landesgeo loge  Dr. D a t l i e  w ies  a u f  d ie  A na log ie

dieser Vorkom mnisse,  mit solchen  des  Ostbaycrischcn W a l d ­

gebirges hin.

Herr Bezirksgcologe Dr. M i c h a e l  sprach über neuere  

Funde  mariner Fauna im Oberschlesischen Karbon. Die  

sogenannte  Sattclf lölzgruppc Oberschlcs iens,  auf  w e lch er  der  

älteste und bedeutendste Ste inkohlenbergbau umgeht,  besitzt  

e ine M ächtigkei t  von 2 0 — 2 0 0  in und trennt eine  obere  

2 0 0 0  in mächtige  Abtei lung  von einer  unteren 4 0 0 0  m 

mächtigen , in w elcher  al lein  Bänke mit mariner Fauna  

auftreten. Der ostwes tl ich  s tre ich en de Sattel  trennt eine  

südlich  sich  ansch liefscnde,  grofse Binnen inuldc von einer  

kleinen  nördlichen R andmulde .  In der letzteren  baut d ie  

Radzionkagrube, d ie  in ihrem tiefsten Schachte  eine H and ­

bohrung mit nur 2  cm starken Kernen auf  1 0 0  in T iefe  

ausführen l iefs. Bei  dieser Bohrung wurde kein F lö tz  

mehr angetrolTen, wohl nber in drei  versch iedenen  Horizonten  

marine Fauna  gefunden. D iese lbe  Fauna wurde auch auf  

den neuen Aufschlüssen der Proufsen-Grube beobach te t.

K. K.

G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n .  N i e d c r l a u s i t z c r  

K o h l e n w e r k e .  1 2 .  Mai d.  J . ,  mittags i y 2 Uhr,  im  

E isenbahn-H ote l  zu Fürstenberg a. O.

B o c h u m e r  B e r g w e r k s  -  A . - G .  1 2 .  Mai d.  ,1.,

mittags 1 2  Uhr,  zu Berlin W . ,  Behrenstrafse 4 3 / 4 4 .

R h  e i n i s c h  - W  e s  t f ä l  ¡ s c h  e s  K o h  l e n  -  S y  n d  i k  a t. 

12 .  Mai d.  J . ,  nachm. 5  Uhr, im Geschäf lsgebäude des  

Syndikats zu Essen.

A . - G .  S i l e s i a ,  E i s e  n g i e f s e r e i , M a s c h i n e n ­

f a b r i k  u n d  B r a u  n k o h  1 e n w  e r  k.  1 2 .  Mai d.  J . ,  

vorm. 1 0  Uhr, in den Geschäftsräumen der Gesell schaft zu 

M itte lneu land.

G e w e r k s c h a f t  v o r .  T r a p p e  i n  S i l s c h e d e .

1 4 .  Mai d.  .1., nachm. 4  Uhr, im Friedr ichsbad am Brunnen 

bei S ch w e lm .

B r a u n  k o h  l e n -  A b b a u - G e s e l l s c h a f t  F r i e d e n s ­

g r u b e .  14 .  Mai d,  J . ,  nach m. 3*/2 Uhr,  im Hotel  zum  

Europäischen  Hof zu Altenburg.

B e r g w e r k s  v e r e  i n H o h e n k i r c h e n  A . -G .  1 4 .  Mai

d. J . ,  abends 6 Uhr, in dem Geschäflslokal der Gesel lschaft  

zu Berlin,  Unter den  Linden  5 3 .

B e r g w e r k s - G e s e l l s c h a f t  D a h l b u s c h .  1 5 .  Mai 

d. J . ,  nachm. 3  Uhr, in der Amtsstube des  Herrn Notars,  

Jus l izrat  Cnpellmann zu A achen , Marienplatz 3 .

M e c h e r u i c h e r  B e r g w e r k s  -  A k t i e n  -  V e r e i n .

1 5 .  Mai d.  J . ,  vorm. 11  Uhr,  im Hotel  Schiirger zu 

M echer nich.

„ G l ü c k a u f " ,  A . - G .  f ü r  B r a u  n k o h l  e n  -  V e r ­

w e r t u n g .  1 6 .  Mai d. J . ,  nachm. 5  Uhr , im  N o rd ­

deutschen Hof zu Berlin,  Mohrenstr. 2 0 .

Marktberichte.
E s s e n e r  B ö r s e .  A m tlicher  Bericht vom  2 8 .  April 1 9 0 2 ,  

aufgestellt  von der Börsen-K om m iss ion.

K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s .  

Preisnotierungen im Oberbcrgamtsbezirke Dortm und.  

Sorte. Pro Tonne loeo Werk

l. G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :

a )  G a s f ö r d e r k o h l e . 1 1 , 0 0 — 1 2 , 5 0  c Ä

b )  Gasfiammförderkohle . . .  9 , 7 5 — 1 1 , 0 0  „

c )  Flam m förderkoh le  . . . .  9 , 2 5 — 1 0 , 0 0  „

d )  S t ü c k k o h l e . 1 3 , 2 5 — 1 4 , 5 0  „
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e )  H a lb g e s i e b te ...................................... 1 2 , 5 0 — 1 3 , 2 5 d l .

f)  Nu fsk ohle  g e w .  Korn 1)
111 *

1 2 , 5 0 - 1 3 , 5 0
»  »  »  11J

»  »  n  01 1 1 , 2 5 — 1 2 , 0 0 »
IV»  »  »  1 ¥ 9 , 7 5 - 1 0 , 7 5 >*

g )  Nursgruskohle 0 — 2 0 / 3 0  min 6 , 5 0 —  8 , 0 0 V
„  0 - 5 0 / 6 0  „ 8 , 0 0 —  9 , 0 0 V

h )  G r u s k o h l e ............................... 4 , 5 0 -  6 , 7 5 n
F e 11 k o li 1 e :

a )  Förderkoh le . . 9 , 0 0 -  9 , 7 5 yy
b )  Bestmel ier te K ohle  . . , 1 0 , 7 5  —  1 1 , 7 5 yy
c )  Stü ckkoh le  . . . . . 1 2 , 7 5 - 1 3 , 7 5 yy
d )  Nufsk ohle  g e w .  Korn 1] 1 2 , 7 5 - 1 3 , 7 5 yy

»  n  »  OJ

n  »  »  Ol 1 1 , 0 0 — 1 2 , 0 0 »
IVn  »  »  1 1 9 , 7 5 - 1 0 , 7 5 />

e )  K o k s k o h l e ...................................... 9 , 5 0 — 1 0 , 0 0 yy
M a g e r e  K o h l e :

a )  F ü r d c r k o h l e .............................. 8 , 0 0 -  9 , 0 0 yy
b )  Förd erkohle ,  mel iert e , 1 0 , 0 0 - 1 0 , 5 0 yy
c) Förderkohle ,  aufgcbesse i te ,  j e

nach dem Stllckgelmlt  . 1 1 , 0 0 - 1 2 , 5 0 yy
d )  S t ü c k k o h l e ...................................... 1 3 , 0 0 — 1 4 , 5 0 yy
e )  Anthrazi t  Nufs Korn I 1 7 , 5 0 — 1 9 , 0 0 yy

» »  n  O 1 9 , 5 0 — 2 3 , 0 0 yy
f )  F ö r d e r g r u s ..................................... 7 , 0 0 —  8 , 0 0 yy
g )  Gruskohle  unter 1 0  mm . 5 , 0 0 -  6 . 2 5 yy
K o k s :

a)  Hochofenkoks . . 1 5 , 0 0 y>
b)  Gief sereikoks . . . 1 7 , 0 0 - 1 8 , 0 0 yy
c )  Brechkoks I und 11 1 8 , 0 0 — 1 9 , 0 0 yy
B r i k e t t s :

Briketts j e  nach Q u a l i t ä t . 1 2 , 0 0 — 1 5 , 0 0 yy

Preise  und Marktlage unverändert.  Nächste  Börsen-  

versnmtnlung findet am Montag, den 5 .  Mai 1 9 0 2 ,  nach ­

mittags 4 Uhr, im „Berl iner l lo f" ,  Hotel  Harthtann, statt.

B ö r s e  z u  D ü s s e l d o r f .  A m tl icher  Kursbericht vom

2 .  Mai 1 9 0 2 ,  aufgestelll  vom Börsen -  Vorstand unter 

M itw irkung der vereideten Kursmakler Fritz  ß a b e r  und 

Kduard T h ie le n ,  Düsseldorf.

A. K o h l e n  u n d  K o k s .

1.  G a s -  u n d  F l a m m k o h l e n :

a )  Gaskohle für Leuchtgasbereitung 1 1 , 0 0 — 1 3 , 0 0  d l

b )  G e n e r a l o r k o h l e .............................. 1 0 , 5 0 — 1 1 , 8 0  „
c )  Gasflammfördcrkohle 9 , 7 5 — 1 1 , 0 0  „

2 .  F e t t k o h l e n :

a )  F ö r d e r k o h l e ...................................... 9 , 0 0 -  9 , 8 0  „
b)  beste mel ierte K o h le  . 1 0 , 5 0 — 1 1 . 8 0  „
c )  K o k s k o h l e .............................. 9 , 5 0 — 1 0 , 0 0  „

3 .  M a g e r e  K o h l e :

a )  F ö r d e r k o h l e ...................................... 8 , 0 0 —  9 , 8 0  „
b )  m el ier te  K o h l e .............................. 1 0 , 0 0 - 1 2 , 5 0  „
c )  N ufskoh le  Korn 11 (A n th r a z i t )  1 9 , 5 0 — 2 4 , 0 0  „

4 .  K o k s :

a )  G i e f s e r e i k o k s .............................. 1 7 , 0 0 - 1 8 , 0 0  „
b) H o c h o f e n k o k s .............................. 1 5 , 0 0
c )  N u lsk oks,  gebrochen 1 8 , 0 0 - 1 9 , 0 0  „

5 .  B r i k e t t s  ............................................. 1 2 , 0 0 — 1 5 , 0 0  „

B. K rz  e :

1.  Rohspat  j e  nach Q u a l i tä t . 1 0 , 8 0
2 .  S p a te i s en s te in ,  ge iöste ter  . 1 5 , 0 0

3 .  Somorrostro f. o.  b. Rotterdam »

4 . N a ssa u isc h e r  R ote isen s te in  mit

e tw a  5 0  pCt. E isen — d l .

5. R as e n e r z e  franco . . . .  

C. R o h e i s e n ;

»

1. S p ie g e le i se n  Ia. 1 0 — 12  pCt,

M a u g a n ............................................. 7 2 d l .

2. W eifss trah l iges  Q u a l . - P u d d e l -  

r o h e i s e n :

a )  R h e in . -w e s t f .  Marken 60 n
b) S ieger län d er  Marken 6 0 »

3 . S t a h l e i s e n ...................................... 6 2 »
4 . E n g lisch es  B essem ereisen  cif

R o t t e r d a m ...................................... 6 2 S.

5. Sp an isch es  B e s s e m e r e i s e n ,

Marke M u d ela ,  cf. Rotterdam — d l .

6 . D eutsches  B essem ercisen  . 6 2 — 6 4 »
7 . T h o m a s e i s e n  frei Verbrauchs-

Stelle ..................................................... 5 7 , 4 0 yy
8 . P u d d e le i s c n ,  L uxem b. Qual.

nb L u x e m b u r g .............................. 4 6 yy
9 . E n g l .  R oheisen  Nr. III ab

R u h r o r t .............................................. 6 5 — 67 yy
10 . L uxem burger  G iefscre ie isen

Nr. III nb Luxem burg 4 8 yy
11 . D eutsches G iefscre ie isen  Nr. I 6 5 — 6 6 yy
12. »  »  »  o — yy
1 3 . »  »  n  Ol 6 2 yy
1 4 . „  Hämatit . . . . 6 6 yy
1 5 . Span isches  Hämatit Marke

Mudela  ab Ruhrort — yy

1). S t a b  e i s e n :

G e w ö h n l .  Stabeisen Klufseisen 1 1 5  — 1 2 0  „

Schwei fse isen  1 2 7 . 5 0  „

E. B l e c h e :

1 .  G e w ö h n l .  Bleche  aus Klufseisen 1 4 0  „

2 .  „  „  „  Schwei fse isen  —  „

3 .  K es sc lb leche  aus F lufse isen  1 6 0  „

4 .  „ „  Sch wei fse isen  . —  „

5 .  F e i n b l e c h e .................................................   —  „

Notierungen über Draht feh len.

A u f  dem  Kolilcuinarkt ist  eine  A e n d e tu n g  n icht  e iu-  

g e tr e te n ; der Eisenmarkt ist ruhig bei  ste tigen Pre i sen .  

Nächste  Börse für Wertpapiere  am Donnerstag,  den  9 .  Mai,  

für Produkte  am Donnerstag,  den 1 5 .  Mai 1 9 0 2 .

Z i n k m a r k t .  Von Paul  S p e i  e r  Breslau. R o h -  

z i u k .  Die T e n d e n z  ist fest. Z w e i t e  Hand fügte sich  

den erliphtcren Forderungen der  Pro duzen ten ,  auch trat 

der Konsum mehr aus der Reserve heraus.  D ie  l lau p t-  

anregung wurde von  Großbritannien  g eg eb en ,  woselbs t  

die Galvan iseure und andere Verbraucher  gut beschäftigt  

sind . D ie Ausfuhr nach j e n e m  R e ich e  ist  denn auch  

recht erheb lich  g ew esen . D ie  letzten Notierungen  bew egten  

sich  zw ischen  1 7 . 6 0 ,  1 7 . 7 5 ,  1 7 . 8 0  d l .  d ie 5 0  Kilo frei 

W aggon B res lau;  London 1 8 ‘/ s  Lstrl. ,  N e w - Y o r k  4 . 4 0  

bis 4 . 4 5  C., St.  Louis 4 . 2 5  c. Der al te  oberbergamtliche  

Preis betrug im 1 .  Quartal er.  1 6  d l ,  nach der neuen  

genaueren Methode 1 6 , 3 5  d l .  d i e  5 0  K i lo  ab Oberschles ien ,  

gegen  1 5  bis 1 5 . 7 0  d l .  im 3 .  Quartal  1 9 0 1 .  Der Aus­

fuhrwert stel l te  sich  im 1.  Quartal  er. auf  5  0 2 3  0 0 0  d l .  

gegen 3  0 0 6  0 0 0  und 4  2 2 1  0 0 0  d l .  im  gle ichen  Z e it ­

raum der beiden  Vorjahre.  Ich bem erke h ierbei ,  dafs der
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W ertberechnung d ie  für 1 9 0 1  ermittelten Eiuheitswcrte  

vom Statistischen Amt zu Grunde gel eg t  sind.

Die Ausfuhr Deutsch lands  betrug im  1. Quartal er. in 

Doppelzentnern nach
1902 1901 1900

D ä n e m a r k   1 2 9 1  9 1 9  1 0 9 7

F r a n k r e i c h ......................................  5  7 6 4  2  2 1 7  5 5 1 0

G r o f s b r i t a n n i e n ............................... 8 2  2 1 5  1 9  6 2 0  3 2  2 0 0

I t a l i e n   6  0 5 3  5  5 1 2  6  7 1 4

N i e d e r l a n d e ......................................  1 0  3 3 3  4  2 0 0  5  0 5 2
Oesterr eich-Ungarn . . . .  3 2  0 4 4  3 3  9 5 2  2 9  7 3 7

Rufeland .    1 9  8 0 7  1 5  9 5 9  1 3  6 4 6

S c h w e d e n ..............................  3  7 5 3  1 2 1 7  1 8 0 2

Brit . I n d i e n   9 5 3  4 3 0  4 1 2

J a p a n   1 4 0 4  7 5 8  5 4 2 9

V er .  Staaten von A m erika  . . 2 5 1  1 7 0 5

Z i n k b l e c h  in guter Frage .  D ie  Ausfuhr aus 

Deutschland betrug im 1 .  Quartal  in Doppelzentnern

u. A . nach:
1902 1901 1900

G r o f s b r i t a n n i e n ..............................  1 8  2 2 7  1 4  9 2 3  1 6  6 2 7

J a p a n .....................................................  5  2 5 5  2  0 9 0  3  0 1 8

D ä n e m a r k   3  1 6 9  1 9 2 3  2  7 4 6

I t a l i e n .....................................................  3  4 6 6  2  6 9 8  2  7 2 0

N ie d er la n d e   1 2 1 6  1 2 0 3  1 6 4 8

S c h w e d e n .............................................. 1 0 0 1  7 9 5  2  0 8 8

D ie  von verschiedenen Seiten gebrachte Mitteilung, dafs 

das neuerbaute Z inkw alzw erk  in Antonienhütte ,  den Grafen 

Hugo Arthur L az y  Hencltel  v. Donnersmarck gehör ig ,  in 

nächster Zeit- in Betrieb kommt, ist unrichtig.  Das be-  

regte W a lzw erk  kommt 1 9 0 2  überhaupt nicht in Betrieb.  

Ebenso unrichtig ist d ie  Notiz,  wonach der Termin zur 

mögl ichen Inbetriebsetzung des Z lh k w alzw cr ke s  in Mys-  

lowitz  auf den 1. J u l i  an gegeben wird . Mit dieser  

Möglichkeit  könnte  allerdings zu e inem  späteren Zeitpunkt  

gerechnet werden . Bezügl ich der Kombinat ionen  über den  

Ankauf  des Rothsehen Hütten besitze» durch d ie Schlesi sche  

Aktien -  Gesell schaft für Bergbau und ZinkhlHtenbetricb  

möch te  ich bemerken, dafs d ie  erw ähnte Ak t ion-Gese l lsch aft  

ihren Besitzstand in angemessener W e i s e ,  der Be lr icbs-  

cntfaltung auf Antonicnhütte gegenüber,  durch Sicherung  

der von Ruffersehen Produktion erweitert hat.  Sie hat  

also absolut kein Bedürfnis,  nach dieser Richtung noch  

anderwei t ig  sich vorzusehen .

Z i n k s t a u b  (Pouss ibro ).  Es machte  sich  etwas  bessere  

Frage bemerkbar,  doclr sind d ie  Pre ise  noch w en ig  be ­

friedigend.

Cadmium meta ll icum. Es wu rd en  e in ige  gröfsere  

Posten in Umsatz gebracht.

D ie  Einfuhr und Ausfuhr Deutschlands betrug in D . - C . :

E i n f u h r A u s f u li r

1901 1902 1901 1902

März Jan.-März März | Jan.-März März Jan.-März März Jan.-März

K oh z iu k ................................................. 10 809 36 942 1 2774 4 6 7 1 6 33 966 87 025 45  239 145 416
Z n k b l e c h ........................................... 62 195 46 320 1 2 8 7 0 30 253 14 734 40'122
[ ¡ r u c h z t n k ........................................... 562 1 8 1 9 646 2 1 0 7 1 035 3 832 1 6 4 9 4  495
Zinkerz . . .  . . . 00 116 157 379 7 2 1 7 9 150 165 2 1 5 2 8 95 724 54 624 154 911
Zinkweiß, Zinkasche, Zinkstaub . 
Lithopone . . .........................

. 3  483 8  776 3 641 7 021 11 768 27 205 11 640 38 923
2 2 3 128 . 5 270 1 3 488 6 1 5 5 18 679

A A u s l ä n d i s c h e r  E i s e n m a r k t .  Den s c h o t t i s c h e n  

Roheiseum arkt ken n zc ich n ete  in letzter Ze it  e in e  erfreuliche 

Ste tigke i t ,  und w en n  auch  der Geschäftsverkehr nicht  

wesen tl ich  an A u sd eh n u n g  g e w o n n e n ,  s ind  d ie  Not ierungen  

docli  fester geworden . Fest igend  w irken  die  Berichte vom  

amer ikan ischen  Markte,  d ie  auch Auss ichten auf  ein ige  

Ausfuhr dorthin eröffnen. D ie  loka le  Nachfrage läfst im

ganzen noch zu w ü nschen .  In schott ischen  Warrants wurde  

zuletzt  zu 5 4  s. 3  d. cassa  und zu 5 4  s. 6 d. über einen 

Monat gethiit igt .  Cleve landeise n  g in g  zu 4 8  S. 6  d. bezw.  

zu 4 8  s. 9</2 d. Cumberland Hämatit  ist stark  vernach ­

lässigt, im Pre ise  nur n om inel l  zu 6 0  S. und 6 0  S. l* /a  d. 
Schott isches  Hämatit  ist  lebhafter begehrt  und wird jetzt  

zu 6 1 s .  6  d. an di e  S ta h lw e r ke  gel iefert.  Die g e w ö h n ­

l ichen schott ischen  R oheisensor len  sind ste tig.  A u f  dem  

F ert ig e is en -  und.  Stahlmarkte  ist  d ie  Beschäftigung be­

fr ied igend, doch  m ehr  auf  Grund frülierer Kontrakte. 

N eu e  Aufträge sind spärl ich .  E in ig en  U m fang ze igen  

Be ste l lungen  lür Südafrika.  Anfragen  von Am erika  l iegen  

zah lre ich  vor,  docli  w urde  w e n i g  tha lsäch iich  gethiit igt . 

Das Nach lassen  d es  kontinenta len  W ettbew erbs  ist den  

W erk en  b islang  noch  w e n ig  zu gu te  gekom m en,  wenigstens  

sind d ie  P r e i se  nicht  im Verhältn is zu denen  des  R o h ­

materials g es t ieg en .  G robbleche  in Stahl s o w ie  W inke l  

s ind  vernach lässigt .  Baumaterial  b le ibt  gesucht .  In Trägern  

l ieg en  Aufträge für K a n a d a  vor.  S ch w ere  Stahlsch ienen  

haben zu 5  L .  1 0  s .  einen  guten Markt.  D en  I löhre n-  

giefsereien g ingen  gute Aufträge zu.

A u f  dem  e » g l  i s c h e n  R o  h e i s e n  markte ist nach den  

Berichten aus Middlesb rough  für C l e v e l a n d c i s e n  eine  

ausgesprochene  Besserung bemerkbar.  D ie  Verschi ffungen

haben e in en  gröfseren Umfang angen ommen , und d ie Lager­

vorräte sind schnei 1 geräumt word en , so dafs in e in igen  

Marken bercils e in e  gew isse  Knappheit  eingetreten ist.  

Die  Produzenten ihrerseits  verhalten sich  gegen  Aufträge  

auf längere  Zeit  ab lehnend,  um sich nicht vorzeit ig  d ie  

Hände zu binden.  Die letzten Warrantpreise waren d ie  

höchsten No t ierungen  seit  dem Frühjahr 1 9 0 1  und standen  

um 5  s.  über der untersten Grenze  dieses J ahres .  Ent ­

täuschend sind noch immer  d ie  Ausfuhrzifforn nach  dem  

Kontinent,  nament lich  nach Deutsch land;  man glaubt  indessen  

für den  Herbst auf eine  regere deutscirc Nachfrage rechnen  

zu kön n en ,  falls d ie  Abnahme der dortigen Lagerbestände  

anhält .  V on  Seiten der  Vere in igten  Staaten haben  A n ­

fragen je tz t  w iederum  lebhaft er eingesetzt.  Clcvelan dei sen  

Nr. 3  G. M. B. erzie lte  zu le tz t für prompte  Lieferung f .o.b.  

al lgem ein  4 8  s. 6 d . ; für spätere Lieferung lassen sich bei  

der ab lehnenden  Haltung der Produzenten  kaum Pre ise  

geben.  Die übrigen Sorten sind nicht in dem  V erhältn is  

gestiegen  w i e  Nr.  3  und s ind  meist  aucli weniger  knapp.  

Giefsereirohe isen Nr. 4  geht  zu 4 7  s. 9  d., graues P u d d e l -  

roheisen zu 4 7  s. 3  d . H ä m a t i t e l s e n  ist erst später  

als  Clcve landeise n  in d ie Aufwi ir tsbewcguug einge treten .  

E in e  Besserung hält  aber se it  e in iger  Ze it  an.  Aufträge  

sind vom  Inland, von Scholtland w ie  vom Kontinent w ieder  

recht zah lre ich  g ew orden . Die Notierungen  stel len iin 

Verhäl tn is zu Cleve landroheise n  noclr zu rü ck  und können  

nucii se lbst  bei  den  bi l l igeren Kokspreisen noclr nicht als 

eigentl ich  lohnend beze ichnet  w erd en ;  immerhin haben  

sich d ie  letzten Erhöhungen  durchsetzen  lassen,  und g e ­

mischte  Lose der Oslküste notieren je tz t  5 7  s. —  Die  

F e r t i g e i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e  s ind  durchw eg  regel -



ttr. 18. -  412 - 3. Mai 1902;

iniifsig beschäftigt;  dennoch liifst die Nachfrage im a l l ­

gemeinen  zu wünschen . Hemmend wirkt nicht zum 

wenigsten  die gegenwärt ige F laue im Schiffbau. Im übrigen 

werden d ie Auss ichten doch  als ermutigend betrachtet,  w ie  

überhaupt eine  Besserung im Laufe der letzten W och en  

unverkennbar ist, der deutsche W ettbew erb  tritt al lmählich  

wieder  zurück und der amerikanische  kommt nicht mehr  

in Frage.  Die Pre ise  w erden  mit gröfscrer Fes tigkei t  durch-  

gesetzt als vordem. Gewöhnl iches Stabeisen l iegt  günstig  

und notiert 6  L .  Stahlschienen  sind stärker gefragt und  

behaupten sich auf 5  L .  1 0  S.

V om  b e l g i s c h e n  Eisenmarkte waren die letzten Berichte 

nicht sonder l ich  beze ichnend, da die A uss lände  u n g e w ö h n ­

l iche  Verhältnisse geschaffen halten.  Vor den Unruhen  

konnte  die Z a h l  der  Aufträge schon nicht befriedigend  

genannt werden . Inzw ischen  hat sich  der Markt wieder  

etwas  erholt . Anfragen kaufen in letzter Zeit  w ieder  recht 

zahlreich  ein ,  wen ngle ich  nur w en ig  ^tatsächliche Abschlüsse  

erfolgten.  Die W alzw erke  sind im übrigen nicht geneigt,  

sich auf längere Ze it  hinaus zu verpflichten und stel len  

zi em lich  hohe Bedingungen . Im ganzen herrscht je tz t  

gröfsere Festigkei t ,  als man es unmittelbar nach den Aus-  

släuden  hätte erwarten können. Bestimmte Not ierungen  

lassen sich aus den  letzten W ochen  kaum geben. Zu  

Anfang  April  waren für Fert igeisen und Stahl gegen  den 

Vormon at  Aenderungen nicht zu verzeichnen. Im ganzen  

standen d ie Not ierungen ungefähr auf demselben N iveau  wie  

im Frühjahr des Vorjahres.  Ein ige kleinere Verdingungen  

der letzten Zeit  schlossen mit befriedigenden Ergebnissen

A u f  dem f r a n z ö s i s c h e n  Eisenmarkte ist die N a c h ­

frage • im  a llgem einen  etwas  reger gew ord eu ,  auch  hat  

s te l lenw eise  eine besche idene Haussebew egung eingesetzt,  

doch  wol len  d ie  Prei se  noch nicht al len thalben  vom F leck .  

D ie Vorgänge in Be lg ien haben einigermafsen zur Festigung  

derselben beigetragen. In Paris hat man Mühe, einen  

Preisaufschlag von 0 , 5 0  Frcs. ,  w ie  er von den  Produzenten  

des  Norddepartemenls in Auss ich t genom men wurde,  durch ­

zuse tzen.  D ie  Not ierungen bleiben noch  immer diskutiert zu  

1 6 , 5 0  Frcs. für Handelseisen und 1 7 , 5 0  Frcs.  für Träger.  An  

der oberen Marne hält  eine erfreuliche Besserung an. Die  

Pre ise  lassen sich  leicht auf 1 6 , 5 0  Frcs.  behaupten und  

z e igen  steigende T e nd en z .  Gut beschäftigt sind auch die  

Drahtz iehere ien .  In den Ardennen  hat man den Grundpreis  

für Handelseisen letzthin auf  1 5 , 5 0  Frcs.  belassen und eine  

Erhöhung um 0 , 5 0  Frcs.  noch auf  z w e i  W o c h e n  h in a u s ­

geschobe n . Die Zah l  der Aufträge ist recht befriedigend  

Im Loirebassin und Centre hat sich  das Arbeitsquantum  

vermehrt,  oh ne indessen bislang den gew ünschten  Umfang  

anzunehmen .  Die übrigen Distrikte sche inen  w e i t  mehr  

begünstigt.  D ie  Preise haben sich  trotzdem gefestigt,  und 

der Grundpreis von 1 8  Frcs.  für Handelseiseu dürfte 

al lm ähl ich  überschritten werden. Bei den Produzenten  

zeigt  sich  bereits w en iger  N e igung , Abschlüsse  von  längerer

Dauer e inzugehen .  Die Stai i lerzeugnisse l iegen im ganzen  

unbefr iedigender .
In A m e r i k a  bleib t Roheise n  in s teigen der  Tenden z.  

D ie Erzeugu ng stieg im März auf I V 2 Mi ll .  t, dennoch  

blieb  d ie  frühere Knapphei t .  D ie  Steel  Corporation, 

die  vordem nur von der Hand zum Mund kaufte,  hat 

3 0 0  0 0 0  t  Bessemer eisen bis März 1 9 0 3  abgeschlossen.  

Nördl iches  Giefsere i-Roheisen No . 3  st ieg zu let zt  auf  19  

bis 2 0  D o l l . ,  desg l .  N o .  2 ,  graues P ud d e lr o h e is e n  auf 

1 8  bis 1 9  D o l l . ;  südl .  G ief sere i-Rohei sen  No.  2  blieb 

zuletzt  unverändert  auf  1 2  bis 1 2 , 5 0  D o l l .  Der F ertig ­

ei sen markt  ist gegen wärt ig  etwas ruhiger und d ie  Pre ise  sind 

stationär.  D ie  Knapphei t  in Stahl nimmt zu.  S tahlknüppe l  

notieren 3 3 , 5 0  D o l l .  Stahlsch icncn bleiben  auf  2 8  Doll .  

Die  G robblechw alzw erke ,  d ie  b islang  nicht so überreichlich  

beschäftigt  waren , haben neue gröfsere Aufträge erhalten.  

Schiffplatten in Stahl notieren 1 , 8 5  bis 1 , 9 0  cen ls .  F e i n ­

b leche  haben sich  entsch ieden  beleb t;  d ie W erk e  sind mit  

den Lieferungen rückständig .  Qual ität s-Stabeisen  ist  fest 

zu 1 , 8 5  bis 1 , 9 0  cents.  W inkel  und Träger in Stahl 

erzielen 1 , 8 5  bis 1 , 9 5  cents.

M e t a l l m a r k t .  Der Metallmarkt der vergangenen  W oche  

war ruhig,  d ie  Pre ise  zi em lich  unverändert .  Nur Si lber  

war  sc h w a n k e n d  und schl ief st  nach anfäng l icher  Erho lung  

w ied er  sc hw ach .

K u p f e r .  G.  H.  L .  5 2 .  1 3 .  9. ,  3  Mt.  L .  5 2 .  1 3 .  9 .

Z i n n .  Straits. L .  1 3 0 .  1 5 .  0 . ,  3  Mt. L .  1 2 6 .  1 5 .  0 .

B l e i .  Span. L .  1 1 .  1 5 . 0 . ,  E n g l .  L .  1 2 .

Z i n k .  G ew . Marken L .  1 8 .  5 .  0 . ,  bes.  L .  1 8 .  7 .  6 .  

S i l b e r  2 3 3/ s .

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  

F r a c h t e n m a r k t .  (B ö r s e  zu N e w c a s t l e - o n  -  T y n e . )  Der  

Kohlenmarkt befand sich  se it  unserra letzten Berich t  in un­

veränderter Si tuation; d ie Pre ise  w e i s e n  ge genüber  dem V o r ­

bericht nur unbed eu tende A enderungen auf.  S te nm -K ohlen  

wurden  Ende d ieses Monats w ieder  zu 11  s .  bis  11  s .  3  d. 

pro T on n e  f .o.b.  für beste Qualitäten geh an d e l t ,  zw e i te  

Sorten g ingen  zu 9  s .  3  (Z. bis 1 0  S. u n d  steam smal ls zu

5  s .  6  d. bis 5  s .  9  d,; letztere s ind  j e tz t  w en iger  knapp als

vor e inigen  W och en . Bunkerkoh len sind zu 8  S. 3  d. bis 

8  s  9  d. für ungesiebte  Sorten stark angebote n .  Gaskohle

8  s ,  3  d. bis 9  s .  3  d. Es wird berichtet,  dafs mehrere grofse

A bschlüsse  auf  D urham -G askohle  für d ie en g l i sch e  Metropole  

zu einer c.  i . f . -N o l ie r u n g  von 1 2  s .  gethätigt  worden  sind,  

ein Preis ,  der nur bei  den gegenw ärt ig  herrsch en den  niedrigen  

Küstcn-Frachtsätzen  als annehmbar  b eze ich n et  werden  kann.

Im Frachtgeschäft sind d ie  Raten trotz etwas  verm ehrter  

Nachfrage nach Schiffsraum andauernd niedrig .  Es wurden  

notiert:  T y n e - L o n d o n  3  s. I V 2 d., T y n e  Hamburg 3  s .  6  d. 

bis 3  s .  9  d ., T y n c - I ir o n s ta d t  4  s .  b is  4  s .  3  d. und T y u e -  

Gen ua 5  s .  3  d. bis 5  s .  9  d. j e  nach Gröfse der Dampfer  

und den  Ladebed ingungen .

M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  (A u s z u g  aus dem D a i ly  Commercia l  Report,  L o n d o n . )

23. April 1. Mai

L. |

von

*- 1 d.

bis

L. | ». | d. L. |

von 

8. | d. L. |

bis 

8. | d.

Teer p. g a l l o n ................................................................... _ 1VT |
Ammoniumsulfat (London Berkton terms) p. ton . . 11 17 6 — — _ 12 _ _ _ — _
Benzol 90 pCt. p. g a l l o n ...................................................... — SV, — — — — 87? --- — —

„ 50  ,, „ „ . . . . . . . . . . — — 77? — —  —
7 7 - --- — —

Toluol p. gallon .................................................................. __ 9
Solvent-Naphtha 90 pCt. p. g a l l o n .............................. — 10 __ — __ __ __ __ — —
Karbolsäure 60 pCt................................................ ...... . . . --- 1 11 _  — 1 —

Kreosot p. g a l l o n ......................................................................... --- — Vlt -  -  17 s
Antliracen A 40  pCt. u n i t ....................................................... -- . _ IV 2 -  1 -  ! 17« _
Anthracen B 3 0 — 35 pCt. u n l t .......................................... __ __ 1 __ __ __ —• __ —
Paeh p. ton i.o.b............................................................................. — 42 6

I i
1 j

—
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Submissionen.
8 .  M a i  d .  J . ,  mittags 1 2  Uhr. B a u d e p u t a t i o n, 

A b t .  W a s s e r b a u ,  B r e m e n .  Lie ferung des vom 1. Juni  

er. bis dallin 1 9 0 3  erforder lichen Bedarfs an deutschen 

oder  englischen  S te inkoh len ,  eventue l l  Briketts, für die 

sladtbrcmisehcn Dampfbagger ,  Sch leppdam pfer  etc.

9 .  M a i  d .  J . ,  vorm. 1 0  Uhr. D i r e k t i o n  d e r  

K.  P u l v e r f a b r i k  b e i  I n g o l s t a d t .  Lieferung von 

4 8 0 0  t S te inkoh len  für das Rechnungsjahr 1 9 0 2 .

15. M a i  d .  J  , mittags.  G e m e i n d e - V o r s t e h e r  

R e g l l o g ,  B r i t z  b.  B e r l i n .  Lieferung von entweder  

2 0 0 0  Ctr. Braunkohlen oder 2 0 0 0  Ctr. Industrie-W flrfel-  

briketts und 2 0 0  Ctr. oberschlesischer  W ürfelkohle .

18. M a i  d .  J . ,  nachm. 5  Uhr.  S t a d t .  D e p u t a t i o n  

z u m  T i e f b a u w e s e n ,  L e i p z i g .  Lieferung von 1 2 0 0  t 

Ste inkoh le  (W a s c h w ü r f e lk o h le  I )  aus dem Lugau-Oelsnitzer  

Revier für d ie  städtische Kläranlage auf  die Zeit  vom 

1. J u n i  er. bis 3 1 .  Mai 1 9 0 3 .

16. M a i  d .  J . ,  vorm. 1 0  Uhr.  P  r ä s  i d i a 1 - S e k  r e ­

t a  r i a t  d e r  K g l .  G e n e r a l - K o m m i s s i o n ,  B r e m e n .  

Lieferung des für d ie  H e izu n g  im hiesigen General-

kommÍ8sionsgebiiude in der  Heizp er iod e 1 9 0 2 / 3  erforder­

l ichen Brennmaterials von ungefähr 2 0 0  Ctr. böhmischer  

Braunkohlen,  1 8 0 0  Ctr. wes tfäl ischer  Nufskohleu I. Gröfse, 

1 0 0  Ctr. desg l .  II. Gröfse,  3 3 5  lit Hab icbtswalder Stück­

kohlen , 3 0 0  hl  Habicbtswalder  Rä tek ohlen  aus dem fis­

ka l i schen  Berg werk .

Btlcherscliau.
P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  V o n  H errn .  H a e d e r ,  

C iv i l -In gen ieu r  in Duisburg.  Selbstverlag  des Verfasssers 

u n d  K om m issionsver lag  von L. S chw ann ,  Düsseldorf  

2  Bde. 1 Atl. T e x t  5 9 2  Se iten ,  9 4 0  Abbildungen .  

2 7 0  T a b e l le n ,  5 2  T a fe ln  und Bilder. Preis  zus. lOc^f.

E inem längst  em pfundenen Bedürfnis nach e inem  W erke,  

das in hand licher  Form das W issen sw e r le s te  auf dem Gebiet  

der P um pen  und Kompressoren zu g le ich  mit mannigfachen  

praktischen Erfahrungen b ietet ,  hat Verfasser in bester W eise  

entsprochen. W ie  auch  in den bisher erschienenen z a h l ­

reichen W erken, ist  e in e  g lü c k l ic h e  V ers ch m e lzu n g  von  

T heor ie  und P raxis  w o h ig e lu n g e n ,  so dafs das Bucli dem  

Studierenden w ie  dem Praktiker  e in e  g le ich  w i l lk o m m en e  
E rscheinung se in  wird.

Band I b ietet  an der Hand za h lre ich er  Sk izzen  und  

ausgeführter B e isp ie le  e infache R egeln  für Konstruktion und  

Bauausführung, w ährend  der 2 .  T e i l  g le ich ze i t ig  als 

T aschenbuch  für d ie  U ntersu ch u n g  vou P uinpenaniageu  
dienen  so l l .

Das B uch  steht  den bisher ersch ienenen  W erk en  des  

Verfassers in jed er  B e z ieh u n g  ebenbürtig  zur Seite . K .-V .

E l e k t r i s c h e  L i c h t -  u n d  K r a f t a n l a g e n  i m  A n s c h l u f s  

a n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .  V o n  L. M i t t e l m a n n ,  

Ingen ieur.  Mil  2 3  Textl ig .  4 5  S. Halle a.  S. 

C. O. Lehmann. 1 9 0 0 .  1 , 8 0  ^ ¿ .

Im ersten T e i l e  d ieses  le ich t  fafslicb geschriebenen  

Schrif lchens g iebt  der Verfasser W in k e  für d ie  richtige  

W ahl und V erte i lu n g  der e lek tr ischen  L am penarien .  Auch  

der O sm ium lam pe w ird  in e inem  kurzen A bschnitte  gedacht;  

wenn d ie s  e inm al g esch ah ,  so  hätte v i e l l e ic h t  auch darauf  

h in gew iese n  werden  kön n en ,  dafs d ie  O sm ium lam pc keinen  

e igen t l ich en  Osmiumdraht,  sondern einen durch R ed u k tion

von Osmiumverbindungen auf  e iner  Faser hergestollten  

Faden enthält. Die sich an den ersten Abschnitt  an-  

schliefsenden Erörterungen über die  richtige Ausnützung  

der Hallensischen Tarifbesti imnungen se itens des Konsumenten  

werden an praktischen 'Beisp ie len  durchgeführt ,  indem  

gle ichze it ig  V erg le iche  zwischen den Kosten des elektrischen  

Lichtes und des Gasglühlichtes gezogen  w erden . Nacli  

ähnlichen  Grundsätzen werden in e inem  zw eiten  Abschnitte  

die  Elektromotoren behandelt. Den Schlufs b i lden  W inke  

für Behandlung und Instandhaltung elektrischer Licht-  und  

Kraftanlagen.

W enn für den Berg- und HUttenmann d ie  Tariffrage  

der öffentlichen Elektriz itätswerke auch nicht sehr wichtig  

ist, da er, mit  w enigen  Ausnahm en und auch dann meistens  

w ohl nur vorübergehend, den Strom selbst  erzeugen und  

so sich mehr mit  der Frage der Gestehungskosten einer  

Kilowattstunde zu befassen haben w ird ,  so bieten d ie  an­

schaulichen  Ausführungen des Interessanten genug, um das  

Buch aucli ihm empfehlen zu können . Dr. Br.

S c h l e s i e n s  I n d u s t r i e  u n t e r  d e m  E i n f l ü s s e  d e r  C a p r i -  

v i s c h e n  H a n d e l s p o l i t i k  1 8 8 9 — 1 9 0 0 .  Von Dr. 

Artiiur Fried rich .  Münchener  vo lkswirtschaft l iche  

Studien , herausgegeben von Lujo Brentano und Walther  

Lotz. Stuttgart und Berlin  1 9 0 2 .  J .  G. Cottaschc 

B uchhandlung , Nachfolger.

U m  Anhaltspunkte  für Beurteilung der W irkungen der  

Caprlviscben H andelspolit ik  zu g ew in n e n ,  s ind in dem unter  

Leitung der Nationalökonom en  Brentano und Lotz stel lenden  

Münchener Staatswirlschaftl ichen Seminar eine Anzahl von 

Monographien ausgearbeitet  w orden , in denen  nach e inem  

e in h e it l ich en  P lan e  untersucht wird, w ie  s ich  von 1 8 8 8  

bis 1 9 0 0  in e inzelnen  Gebieten des R eiches  besonders  

w ich t ige  E rw erbszw eige  entw icke lt  haben ,  und w elch e  

handelspol i t ische  B edingungen  als w esen tl ich  für das G e ­

d eihen  dieser vaterländischen P roduktionsgebiete  anzusehen  

s in d .  Der Verfasser der vorliegenden Arbeit  hat d ie se  A u f ­

gabe für d ie  P rovinz  Sch les ien  unternommen, d ie  in folge  ihrer 

geographischen  Lage und den daraus resu ltierenden, relativ  

grofsen Entfernungen für den Absatz ihrer E rzeugnisse  nach 

dem  Herzen D eutsch lands au f  m öglichst  erleichterten Ver­

kehr mit ihren Nachbarländern angew iesen  ist. An der  

Hand der B erich te  von Handelskammern und von wirtschaft­

l ichen  V ere in en  und auf  Grundlage amtlicher und privater  

Statist ik verfolgt  der Verfasser in besonderen Abschnitten  

die a l lg em ein e  Lage von Handel  und Industrie Sch les iens  

in dem  Zeiträume von 1 8 8 9  — 1 9 0 0 ,  und insbesondere  

d ie  E n tw ick e lu n g  der M ontan-  und M ascli inenindustrie ,  der  

T exti l in d us tr ie  und der Zuckerindustrie . Er kommt zu 

dem E rgebnisse:  W ie  ganz Deutschland ze ig t  S ch les iens

H andel-  und Industrie in der A era  der 1 8 9 0  er H andels ­

verträge e inen  sehr bedeutenden A ufschw ung .  J e  länger  

d ie  Handelsverträge in Kraft waren, um so mehr wurde  

ihre gute  W irkung anerkannt.  Ihre unmittelbare W irkung  

auf  d ie  e in ze ln en  Industrien Schles iens ,  d. Ii. d ie  S te igerung  

der Ausfuhr, ist verschieden gew esen .  D ie  gröfste E x p o r t ­

ste igerung hat  d ie  gesamte E isen industr ie  zu  verze ichnen;  

andere In d u str ie n , w ie  z.  B. d ie  T ext i l in d us tr ie  w e isen  

nur e in e  mäfsige Z unahm e des Exportes auf. Der A u s ­

landabsatz der oberschlesiscben  Kohle ist in der fraglichen  

P eriod e  im Verhältn is  zum Gesaintnbsatz bedeutend  g e ­

st iegen , von 2 3 , 3 .  pCt. in 1 8 8 9  auf 3 0 , 8  pCt. in 1 9 0 0 ,  

einen  ähn lichen  E n tw ick e lu n gsgan g  z e ig t  der N ieder-  

schles ische K ohlenbergbau, bei dem der Auslandabsatz  in
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1 9 0 0  (las I V 2 bis 2  facile des Inlandabsatzes betrug. 

N eben  der Ausfuhrsteigerung darf aber als zw eite  höchst  

bedeutende Le istung der Caprivischen Handeisvertragspolit ik  

die dadurch bew irkte  Stabil isierung der bestellenden V er ­

hältnisse,  d ie  Stetigkeit ,  d ie sie in den Warenabsatz g e ­

bracht hat, nicht übersehen werden . Man kann dein 

Wunsch, den der Verfiesser am Schlüsse se iner inhaltre ichen  

Abhandlung  äufsert,  dafs d ie  günstige  Entwick elung  von  

Sch les ien s Handel  und Industrie in den letzten 10  Jahren  

durch die zukünftigen  handelspoli t ischen Mafsnalunen nicht 

gestört,  v ielmehr  gesteigert werden möchte,  nur beilreten.

Dr. J .

Zeitscliril'tensclniu.
( W e g e n  d e r  T i t e l - A b k ü r z u n g e n  verg l.  Nr. l . J  

M i n e r a l o g i e .  G e o l o g i e .

I f ö  - k a o l i n .  Von Odelstierna. Tuknisk  Tidskrift .  

2 6 .  Apri l .  Das Kaolin lager bei Ifö in Schonen enthält  

bei 3 0  111 Mächtigkeit  ca. 6  Mill ionen  Kubikmeter v o r ­

zü gl ich en  Materials.

N ä g r a  n y a  s y n p u n k t e r  r ö r a n d e  t c o r i e n  f ö r 

b r ä n n t o r f s  b i l d u i n g .  Teku isk  Tidskrift .  2 6 .  April.  

Beiträge zur T heor ie  über die  B ildung von Brennlorf-  

A blagerungen.

B e r g b a u t e c h n i k  (e in sch l .  A ufbere itung  e t c . ) .

D e r  G r u b e  n b r a n d  i m  H e r m a n n s c h a c h t f e l d e  

d e r C 0  n s,  F  ü r s t e 11 s t c  i n e r G r u b e n b e i  W a l d e n b u r g  

i. Schl,  a m  2 4 .  M a i  1 9 0 1 .  Z . f. B. II. S. Bd. 5 0 .  Heft 1.

1 Tafel .  S. 9 2 / 6 .  Eine über einem e inzieh en den  Luft­

schacht  stehende hölzerne Kaue war ¡11 Brand geraten.  

Die Brandgase zogen mit den Wettern ein und brachten 

1 8  Bergleute trotz umfangreicher Kettungsarbeiten zu Tode .

U e b e r  O b e r s c b  l e  s i s c li e G r u b e n b r ä n d e  d u r c h  

S e l b s t e n t z ü n d u n g  v o n  K o h l e  u n d  M a fs r e g e l n  

z u  i h r e r  B e k ä m p f u n g .  Von Beyling ,  Z. f. B. II. S. 

Bd. 5 0 .  He f t l .  S. 1 0 8 / 3 9 .  Ursachen der Selbstentzündung der 

Ste inkoh le .  A llgem eine  Verbreitung der Grubenbrände auf 

den oberschlesisclien P lötzen  und Gruben. Entstel lung und 

V erbre itung von Grubenbränden durch Se lbstentzündung  

der Kohle. Mafsregeln zur Bekäm pfung der Grubenbrände.

L’ e x p l o s i o n  d ’ u n  d é p ô t  s o u t e r r a i n  d e  d y n a ­

m i t e  h l a  f o s s e  F é n e l o n  d e  l a C i e .  d e s  m i n e s  

d ’ A n i o h e  ( N o r d ) .  Ami. Fr. Heft 2 0 .  S. 5 2 1 / 4 7 .  D ie  

U rsachen der Explosion  s ind  nicht aufgeklärt.  Es w erden  

Mittel vorgeschlagen , um die W irkungen  einer D ynam it ­

exp los ion  möglichst  abzuschw ächen.

D i e  G o l d i n d u s t r i e  i n  d e r  U m g e b u n g  v o n  

B r ä d  ( S i e b e n b ü r g e n ) .  Von W endeborn .  B. II. Ztg.

2 5 .  April .  Fort*. 2  Taf.

A n  a u t o m a t i c  s y s  t e  in o f  s a m p l i n g .  Von J ohnson .  

Eng. Min. J ,  1 2 .  Apri l .  S. 5 1 4 / 1 6 .  J o h n so n s  automatisches  

Verfahren  der Probenahme von Erzen . Beschre ibung der  

Apparate.  Es werden recht gute Durchschii i tt sangabea  mit  

diese m  Verfahren erzielt.

T h e  A s p e n  t u n n e l .  V o n  Clapp. Eng. Min. J .  

1 2 .  A pri l .  S. 5 1 9 / 2 0 .  Die bergm ännischen  A rbeiten  bei 

Auffahrung des A spen-T u n n els  der Union P acif ic-E isenbalin .

M a s c h i n e n - ,  D a m p f k e s s e l  w e s e n ,  E l e k t r o t e c h n i k .

E l e k t r i s c h  a n  g e t r i e b e n e  B e r g  w c r k s m a s c h  i n e n .  

P o ly tec lm .  Centralbl.  2 8 .  Apri l .  S. 2 4 / 5 .  Schlufs,  4  Abb.

K et teu-Streekeu -F örd ermaschine,  Dainpflorder masch ine ,  Fang­

vorrichtung nach Ausführungen der F irma C. Hoppe,  Berlin.

S i r o c c o - V e n t i l a t o r  v o n  D a v i d s o n .  V on  v.  Iliering.  

Z. f. B. II. S. Bd. 5 0 .  Heft 1.  S. 2 2 9 / 4 2 .  8 .  A b b .  B e ­

schreibung einer eigenartigen Vem ilatork onstrukt ion, w e lche  

eine gew isse  A cbn l icb k e i t  mit der der  Venti latoren  von 

Ser und Gen es te-Herrscher zeigt.

D e r  A u r i a -  L u  f I k o  m p  r e s s  0  r. B.  H. Ztg .  2 5 .  April .

S 2 0 9 / 1 0 .  1 Abb.
P h o e n i x  s t c a  i n - p r e s s u r e  r e g u l a t i n g  a n d  

a u t o m a t i c  c u t - o f f  v a l v e s  E n g g  2 5 .  April. S. 5 3 7 / 8 .

5  Abb.
C o a l  h a n d l i n g  p l a n t  a t  A l e x a n d r i a .  Ir. Coal 

Tr. R. 2 5 .  April .  S. 1 0 0 5 .  2  Abb.

W h e e l  g e a r i n g .  Von T honberry .  Ir. Coal Tr .  R.

2 5 .  A pril .  S. 1 0 1 0 / 1 .  2  Abb.

Q u a r d i n g  111 a c h  i n e  t o o l s .  Engg. 2 5 .  A pri l .  S.  5 3 9 .  

19 Abb.
U e b e r  d e n  h e u t i g e n  S t a n d  d e r  W ä r m e a u s -  

n u t z u n g  i n K r a f t m a s c h i n e n .  V o n  P . Meyer .  Dingl.  

P.  J .  2 6 .  Apri l .  S. 2 6 1 / 4 .  1 Tab . 6  grapbisobe Dar­

stel lungen  der Ergebnisse.

B e r e c h n u n g  d e r  H a u p t m a f s e  d e r  V e r b r e n n u n g s ­

m o t o r e n .  V on  Güldner.  Z. D. Ing.  2 6 .  Apri l .  S. 6 0 6 / 9 .  

Die Berechnung erfolgt  nach dem  Gewicht  der erforder­

l ichen Verbrennungsluft .

D i e  B e l a s t u n g  d e r  L n 11 f k  r a 11 m 0  t o  re  n. V on  

Hahn. D ing l .  P .  J .  2 6 .  A p r i l .  S.  2 7 1 / 3 .  Schlufs der  

Entw ick lung  von F ormeln  zur Berechnung

M o d e r n e  D a m p  f k e s s e  1 a  11 la g e n .  Von Herre. D ing l .  

P. J .  2 6 .  Apri l .  S. 2 6 4 / 7 1 .  (F o r t s . )  2 5 .  Abb. Forts,  folgt.

E l e k t r i s k a  I e d  11 i n g s m 0 t s t ä  11 d e t  l i o s  s t ä l  o c h  

r e u t  j i i r n .  Von Benedicks.  Jernkontor .  Annal.  Heit  2 .  

U ntersuchungen  von Stahl und reinem Eisen  b ezüg l ich  

ihres el ektrischen L e itungswiders tandes .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e o h n o l o g i e ,  C h e m i e ,  

P h y s i k .

A n a l y s e s  o f  b r i t i s h  c o a l s  a n d  c o k e ,  c o l l e c t e d  

a n d  c o m p a r e d .  Coll.  G. 2 5 .  Apri l .  S.  8 8 3 / 4 .  A n a ­

lysen von Durhatn-Kokskoh len und -K oks .
U n m i t t e l b a r e  E i s e n e r z e u g u n g .  V o n  Otto. Oest. Z.

2 6 .  A p ri l .  S. 2 2 4 / 5 .

J .  A. B r i n e l l s  s e n a s t c  u n d e r s ö k n i n g a r  ö f v e r  

j ä r n s  o c h  s t f i l s  e g e n s k a p e r .  T e k n isk T id sk r i f t .  2 6 .  April .  

Resultate der mittelst der Brm ellschen  K ugelpriifungsm etliode  

aiigestellten Untersuchungen bezÜglieli  des Einflusses vari ­

ierender C-, S i -  und M n-G ehalte  auf  d ie  Härte von Eisen  

und S tah l ,  bezügl ich  des Einflusses verschiedener Glühung  

und Härtung auf d ie  F est igkeitseigenscliaften von E isen  und  

Stahl. F est igkeit  gegen  Sch lage inw irkungen  bei  g e w ö h n ­

licher und abnorm niedriger Temperatur. E in w irk u n g  der  

chem ischen  Zusammensetzung des Stahls auf  d ie  D ichte  des  

daraus helgeste l l ten  Stahlgusses .

B e h a n d l i n g  o f  v e r k t y s s t ä l .  T e kn isk  Tidskrift .

2 6 .  April .  Eigenschaften und B ehau d lu n gsw eise  des W e r k ­

zeugstahles von T a y lo r  & W hite .

A n r i k n i n g  a f  m a l  m e  r. V o n  Eriksson. Jernkontor .  

A nnal .  Heft 2 .  Forts. Beschreibung der A nreic l ierungsw erke  

von Kremnitz, Linares und La T or ti l la  (S p a n ie n ) .

O 111 j ä r n e t s  k 0 1 f ö r e n 1 n g a r .  V o n  D illner .  J e r n ­

kontor.  Annal.  Heft 2 .  D ie  C -V erb indungen  des E isens.

B e g i c h t u n g s v o r r i c h t u n g e n  f ü r S c h  a c h  t ö  f e  11 u n d  

d e r  S c h u t z  d e r  G i o h t  a r b e i t e  r. V o n  Sieger.  Z.  f. B.
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H. S. Bd. 5 0 .  Heft 1.  S.  9 2 / 1 0 7 .  4  Taf .  Beschickungs­

vorrichtungen und G ich lversch lü sse .  Vorr ichtungen  zum 

Reinigen  von Hochofengasen.

T h e  ini e r  o s c o p  i c e x a t n  i n a t i  o n  o f m e  t a  11 s. Engg.

2 5 .  April . S.  5 3 2 / 4 .  1 0  Abb. P hotographien der Dünn­

schliffe von W eifsm eta ll ,  Bie i ,  Hartblei ,  Kupfer und Bronze.

M a t t e  s i n e l t i n g  i n  C e l e b e s .  Von Truskott .  Eng. 

Min. J.  12 .  April .  S. 5 2 2 .  D ie  su lp h id isch en  Kupfererze  

der Soem alata  Grube auf Celebes werden dem Spurstein-  

schm elzcn  unterworfen. A ls  Brennmaterial  wird ze itweise  

grünes Holz verw andt.

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

S o e n s k  j ä r n  o c h  s t a l  i N o r d - A  m e r i k a .  J e r n ­

kontor.  Annaler .  b il iang  4 .  Im Ja h r e  1 9 0 0  exportierte 

Sch wed en  für 1 8 8 3  9 7 1  Doll .  Eisen und Stahl nach 

Nordamerika.

D e r  e n g l i s c h e  A m m  o n  i u m s i i  1 f a t - M a r k  t i m 

J a l n e  1 9 0 1 .  J .  Gas-Be l.  2 6 .  Apri l .  S. 3 0 2 / 3 .

O i l  s h a l e  i n  N e w  S o u t h  W a l e s .  Eng. Mi n.  J .  

1 2 .  April .  S. 5 2 0 .  Das M ineralölvorkom men in Neu Süd  

W a le s  kann Australien  vom  russischen Petrolcummarkte

unabhängig  machen.

V e r k e h r s w e s e n .

D r u c k  1 u f t  1 o k o  m o  t i v e i l .  V on  Buhle und ScliiinptT. 

Z. D . Ing.  2 6 .  A p ri l .  S.  5 8 9 / 9 6 .  Beschreibung der in 

Gebrauch bef indlichen  System e, nam ent lich  derjenigen  in 

Paris,  N e w - Y o r k  und beim S i in p lo n -T u n n e l .  Für längere  

Strecken ist Druckluft  noch  nicht angew andt  worden , da  

das oftmalige Laden  d ie A n la g e  erschwert.

E l e k t r i s c h e  L o k o m o t i v e n  f ü r  Z a h n r a d -  u n d  

A d h ä s i o n  s h e  t r i  e b. Von G aze.  Z .  1). Ing. 2 6 .  April .

S .  6 0 0 / 5 .  B eschreibung e iner  mittelst  Gleichstrom b e ­

tr iebenen A nlage  auf  e iner  Zuckerraffinerie an der E lbe .

L o a d i n g  a n d  u n l o a d i n g  m a c l i i  n e r y .  Coll .  G.

2 5 .  Apri l. S. 8 8 1 / 3 .  5  A bb .  Kurze Schilderung ver­

schiedener E in-  und A uslu d e-V orr ich tu ngen  unter B erück ­

sicht igung ihrer Besonderheiten .

V e r s c h i e d e n e s .

G e s  c l i  i c l i t e  d e s  K ö n i g l i c h e n  S a l z w e r k s  z u  

S t a f s f u r t  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A l l g e m e i n e n  

E n t w i c k l u n g  d e r  K a l i - I n d u s t r i e .  Von Westplial.  

Z. 1. B. H. S, Bd. 5 0 .  Heft 1.  6  T afe ln .  3  Texllai'eln.

S. 1 / 9 1 .  Denkschrif t  aus Anlafs des  5 0 j ä h r i g e n  Bestehens  

des Stnfsfurier Salzbergbaues.

G e s c h i c h t e  d e s  S c h l e s i s c h e n  B e r g -  u rid H ü t t  e n -  

w e s e n s  i n d e r  Z e i t  F r i e d r i c h s  d e s  G r o f s c n ,  

F r  i e d r i cl i  W i 1 h e l m  s II. u n d  F r i e d r i c h  W  i 1 li e l  m s  III. 

1 7 4 1 — 1 8 0 6 .  Von Fechner.  ( F o r t s . )  Z.  f. B.  II. S. 

Bd. 5 0 .  Heft 1 .  S.  1 4 0 / 2 2 8 .  II. T e i l :  Gesch ichte und 

Statistik (B etr ieb  und Hausha lt )  der Gruben und Hütten. 
(Forts,  fo lg t. )

Z u r  E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e s  M a r a m a r o s e r  

B e r g b a u e s .  V o n  v .  S chm idt  und Litschauer. Ocst. Z.
2 6 .  Apri l .  S.  2 1 9 / 2 4 .

Zuschriften an die Redaktion.*)
Herr Bergassessor J a n s s e n ,  D irektor der Zeche  

Holland der Aktien - Gesellschaft  S te inkohlenbergwerk  

Nordstern, schreibt uns:

Seit W ochen  beschäftigen sich Zeitungen,  die vor­

geben,  das Interesse  der Arbeiterschaft zu vertreten, 

m it der Z ech e  H olland,  deren Belegschaft ,  w ie  die  be ­

treffenden Berichterstatter g lauben m achen möchten,  

w egen  ungeheurer  Mifsstände in solcher  A ufregung sein  

soll,  dafs ein Streik vor der T hür stände. Aufser al l ­

gem ein  gehaltenen K lagen ,  w ie  L ohnverkürzungen ,  rohe  

B ehand lung der Arbeiter, Ucbersch ichten trotz Feier ­

schichten u. a. sind es z w e i  P unk te ,  die  trotz m ehr­

facher R ichtigste llungen in anderen Z eitungen  im m er  

w ieder  von der hetzerischen Presse  hervorgehoben  

werden: Einführung lO s tü n d ig rr  Arheitsscliicliten und  

Prügelstrafen der P fm lo ju n g c n .

D em g eg enü ber  sind wir in der L age  festzustellcn,  

dafs weder  den Betriebsle itungen der e inzelnen

Schachtanlngen noch der Direktion auch nur eine

e inzige  B eschw erde  aus der B e legschaft  heraus v o r ­

getragen worden ist,  die  je n e  A uslassungen  als  be ­

gründet erscheinen liefsen oder auf e ine  Gälirting bezw .  

A ufregung der B e legschaft  der Z ech e  H olland h in deuten .  

Erst durch die  Berichte  in soz ia ldem okratischen  Blättern  

über die W attenschcidor  V o lk sv ersa m m lu n g  am  7. April  

erfuhr man von angeblichen Mifsständcn; ein Fahr­

ste iger  so l le  P ferdejungen geprügelt  haben, w e i l  s ie  n icht  

früher als b isher ihre P ferde  aus  dem  Sta l le  g e zo g e n  hatten  

und es soll die  10  s tändige  Arheitsse l i icht  für unter  

T a g e  beschäft ig te  Arbeiter  eingefiilirt worden sein.

B e id es  ist  unw ahr  und unrichtig. E s ist d e sw eg e n  

a uch  der Staatsanwaltschaft  A n ze ig e  erstattet worden.

D er  des Pri ige lns  beschu ld ig te  Falirstciger —  in 

der V ersa m m lu n g  war der N a m e  Arens g e n a n n t  worden  

—  bestreitet  d ie se s  a u f  das B est im m teste ,  und w a s  die  

Einfiiltrung der 1 0 ständigen  A rbeitszeit  anbelangt,  so 

ist  d iese  B e h a u p tu n g  v ö l l ig  aus  der L n  ft gegriffen. 

W ie  im ganzen  Industriebezirk  so beträgt auch a u f  

der Z ech e  H olland d ie  D a u er  der Förderschicht  8  Stunden  

und zw a r  wird täglich in 2  Schichten gefördert. D ie  

F rü hsch ich t  dauerte  bisher von 6  Uhr m orgens bis  

2  U hr m ittags und die  M ittagsschicht von 2 y 2 Uhr  

m ittags bis 1 0 y 2 Uhr abend s. '  Für das E i n - u n d  A u s ­

fahren der L e u te  w a r  b isher  nur e ine  halbe Stunde  

vorgesehen ,  e ine  Zeit ,  die  ausre ichte ,  so lange  die  

unterirdische B e leg sch a ft  der Z ech e  H olland 1 2 — 1 4 0 0  

Marin betrug. D i e s e  Zahl ist  aber in den letzten  

Jahren  last  um  das D o p p e lte  gest iegen .  E s  nahm  

daher die  Seilfahrt schon se it  längerer  Z e it  noch  

Y4 und a u f  e inem  Schachte  sogar ]/ 2 S tunde  der 

Förderseil ich len in A nspruch ,  sodafe diese  thatsächlich  

nur noch 7 7 2 b is  7 3/.( Stunden  dauerten.

*) Für die Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keine Verantwortung.
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Um  bis  zum  Beginn der Förderscbicli t  säm tliche  

M annschaften in die  Grtibo befördern zu  können, wurde  

d esw eg en  am  7. März d. J s .  der B e legschaft  durch 

A n sch lag  bekannt g egeb en ,  dafs m it dem 1. April die  

M ittagsscli icht in die  Zeit  von 3 Uhr Mittags bis 11 Uhr 

A bends ver legt  werde  und dafs die  Seilfahrt eine Stunde  

vor Anfang der Sch icht  beg innen würde. W ährend des  drei­

w öchentl ichen  A u sh a n g es  der beabsichtigten A endcrung  

der Scilfahrtszcitcn hat kein e inziger Arbeiter Bedenken  

dagegen ge ltend g em a ch t  und auch später hat, w ie  

bereits  oben erwähnt,  N iem and an zuständiger  Stelle  

B eschw erde  geführt.

Dafs für d ie  Seilfahrt e ine  ganze  Stunde angesetzt  

wurde, ist durchaus nichts u n gew öhn liches  im hiesigen  

Bezirk, a u f  allen gröfseren Zechen  ist d ieses  der Fall .  

E s besteht  dann aber die Einrichtung, dafs die zuerst c inge-  

fahrenen Arbeiter  am  E nde der Schicht auch zuerst  w ieder  

ausfahren, wobei die  Kontrolc  a u f  Holland durch A u sg a be  

von Fahrmarken a usgeü bt  wird. Hierdurch ist jedem  

Arbeiter  die  Gew ähr geboten,  dafs er e in sch l ieß l ich  

E in- und Ausfahrt nicht länger als 9 Stunden unter  

T a g e  zuzubringen hat. Für  die  zur A usführung von  

Reparaturarbeiten N achts  e infahrenden Arbeiter ist  

diese  Zeit  kürzer, w e i l  w eg en  der geringen A nzah l  die  

Seilfahrt nur 1 5 — 2 0  Minuten dauert. D ie  Einfahrt  

der Nachtschichter g esch ieh t  auf  Z ech e  Holland in der 

Z eit  von 9 bis 9 ' / 2 Uhr abends, die  Ausfahrt von ö i/ 2 

bis 6 Uhr morgens. W ährend der Einfahrt ruht die  

Kohlenförderung.

A u s  diesen Darlegungen erhellt,  dafs die E inführung  

der lO stündigen Arbeitssehicht auf  Z eche  H olland eine  

Fabel ist. E benso unzutreffend sind aber auch die  von  

sozia ldem okratischen Blättern behaupteten  Lohndifferenzen  

zw ischen  Arbeiterschaft und Verw altung.  D enn  auch  

in dieser  H insich t  ist keine e inz ige  Beschw erde  dei  

Direktion vorgetragen worden. D er  K onjunktur ent­

sprechend sind auch a u f  der Z ech e  H olland die L öhn e  

zurückgegangen .  Indessen  w e is t  die  Lohnstatistik  nach, 

dafs die L öhne  der genannten Z ech e  stets zu  den  

höchsten  des B ezirks  gehörten und dafs d ies  auch heute  

noch der Fall  ist. N ur in v erh ä ltn ism ä ß ig  geringem  

M a ß e  ist e ine  E rm äßigun g  der L öhne cingetreten. D enn  

während der Durchschnittsverd ionst aller Arbeiter pro 

Sch ich t  im Jahre  19 0 1  a u f  H olland 4 ,3 9  u 1. betragen  

hat, hat sich dieser  Durchschnitt  für das erste Quartal  

dieses  J ahres  a u f  4 , 2 4 « # . ,  a lso nur um 15 Pfg. erm äßigt .

Endlich se i  hier noch angeführt, d a ß  die Z ech e  

H olland im  Monat April  D a n k  den eingetretenen  

g ünstigen  Absatzverhältn issen  und der am  1. April  er­

folgten E rhöhung der B e te i l ig u n g  der A ktiengese l lschaft  

am K ohlensyndikat  Feierschichten überhaupt nicht e i n ­

zu legen  brauchte, ja ,  es konnte  g e g en  M itte des Monats 

in versch iedenen  Revieren  sogar  den Kohlenhauern  

anh eim geste l l t  werden, U ehersch icl iten  zu  m achen, selbst­

verständlich , ohne  d a ß  irgend ein Z w a n g  ausgeübt ist

Personalien.
Dem Oberborghauptmann und M inisterialdirektor v o n  

V e l s e n  im M inisterium Tür Handel und G ew erb e  ist die 

Erlaubnis zur A nlegung  des  ihm verl iehenen  Königlich  

bayrischen V erdienst-O rdens vom h e i l igen  M ichael zweiter  

Klasse m it  dem Stern, dem Bcrghuuptmnnn v o n  D e l l e n  

zu Clausthal d ie  Er laubnis zur A n legu n g  der zweiten  

Klasse desse lben  Ordens erteilt  worden .

Dem Berginspektor Dr. D a n t z ,  bisher bei der Berg­

lnspektion B ie lsoliowilz ,  ist —  zunächst auftragsweise — 

die  Leitung des Handelsbureaus der Kgl Zenlralverwaltung  

zu Zabrze übertragen worden.

Dem Landrichter S ä t t i g  in Beutheu i.  O .-S .  ist 

behufs Uebertritts  zur Bergverwnltung die nachgesuchte  

Entlassung aus dem Just izd ienst  erteilt .

Dein Bergassessor P  o li I , bisher Hülfsarbeiter an der 

Z entralverw altung in Zabrze ist d ie  nachgesuchte  Entlassung  

aus dem Staatsdienst behufs Uebertritt  zur deutschen  Bank  

in Berlin erteilt  worden.

Wir gedenken  im  L aufe  der M onate  Mai und Jun i  

eine R e ih e  von E inzelaufsä tzen  in dieser  Zeitschrift zu  

veröffentlichen, w e lch e  ausführlich  üb er  die berg- und  

hüttenm ännisch interessanten und w issen sw erten  G eg en ­

stände der Düsse ldorfer  A u sste l lu n g  berichten. D ie se  

Aufsätze  werden b e h a n d e ln : 1. Förderung,  ein besonderer  

Artikel wird den Sicherheitsapparaten für Förderm aschinen  

g eg en  das Ucbertrelbeu der Förderschalen  über die  

H ängebank g ew id m et  se in .  2 .  W asserha ltun g .  3 .  A b bau  

und Grubenbetrieb. 4. T iefb ohrun g  und Schachtabteufen .

5. Bohr- und Schräm m aschinen .  6. Sprengm ateria l ien  

und G rubenbeleuchtung.  7 .  W etterführung unter be ­

sonderer B erücksich tigung der Venti latoren. 8. D a m p f ­

kessel und K om pressoren .  9. V e r w en d u n g  von E le k ­

trizität und K raftgas im  B e rg -  und Hüttenbetr ieb .

10. G eo log ie  und M ineralogie .  11 .  K o h len -  und E rz ­

aufbereitung nehst K o kere i-  und Brikettirungsbctrieb.  

12. Soz ia lpo l it ik  und W ohlfahrtsp flege .  13 E ise n -  und  

M ctallhüttenw escn .  14 .  V erk eh rs-  und Vcrladeein-* 

richtungen. —  D ie  A ufsä tze  so llen  späterhin  in e inem  

B uche vere in igt  werden und im B uchhandel  erscheinen.  

Als R eferenten  sind g e e ig n e te  Persön lichke iten  bereits  

g ew o n n en  worden W ir  hoffen dam it den W ün schen  

unserer Leser,  sielt um fassend über  d ie  s ie  interessierenden  

a usgeste l l ten  G egenstände  unterrichten zu  können, ent-  

g e g en zu k o m m e n .  D i e  Redaktion .


